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Das Wunder von Karsten-Centrum 


7 Mann gerettet 


(Eigener Bericht) 


Beuthen OS., den 11. Januar. Im Laufe des Sonntag nachmittags iſt es den unermüdlich fortgeſetzten Rettungs⸗ 


arbeiten auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube gelungen, von den 14 durch Gebirgsſchlag abgeſchloſſenen Bergleuten 7 lebend zu 


bergen. Die Geretteten, von denen zwei verletzt ſind, ſind in das Knappſchaftslazarett gebracht worden und befinden ſich 


verhältnismäßig wohl. 


Die Namen der Geretteten ſind: 
1. Paul Kulpok, Miechowitz, verheiratet 


2. 


NOURW 


Alois Starzinski, 
Emil Ludwig, Kärf, ledig 

Alfred Slama, Beuthen, verheiratet 
. Josef Klukowski, Königshütte 
Willi Marek, Beuthen, ledig 

‚Paul Nowak, Beuthen, verheiratet 


Miechowitz, n 


Während die erſten fünf Geretteten ohne weſentliche Verletzungen geborgen werden konnten, hat Marek einen Unterſchenkelbruch und Nowak einen doppelten 


Schlüſſelbeinbruch erlitten. 


Das Oberbergamt Breslau teilt über die Rettungsarbeiten am Sonntag abend mit: 
„Die Rettungsarbeiter auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube haben den 
hocherfreulichen Erfolg gehabt, daß von den durch einen Gebirgsſchlag 
nerſchütteten 14 Bergleuten nach ſechs Tagen 7 Leute lebend ge⸗ 
borgen worden ſind. Die Geretteten ſind verhältnismäßig wohlauf, 
wenn auch zum Teil recht ſchwach. Nur zwei von ihnen ſind äußerlich 


verletzt. 


äußerſt ſchwierig. 
weil alle Leute 


Das Schickſal der übrigen Verſchütteten iſt noch ungewiß, doch 
iſt mit dem Tode der meiſten zu rechnen. 
Sie konnten den erreichten ſchönen Erfolg nur haben, 
unter Nichtachtung ihres Lebens 


Die Bergungsarbeiten ſind 


ihr 


Aeußerſtes getan haben, um zu ihren verſchütteten Kameraden vor⸗ 


zudringen. 


Sechs Tage waren am Sonntag ſeit dem 


Die Bergungsarbeiten gehen mit aller Kraft weiter.“ 


Auch die Kolonne, die an der Unglücksſtelle 


ſchweren Gebirgsſchlag verſtrichen, durch dem auf der! zur Rettung und Bergung ihrer Kameraden ge 


Karſten⸗Centrum⸗Grube 14 Bergleute von jeder 


arbeitet hatte, war freudigſt überraſcht, als ſie 


Verbindung mit der Außenwelt abgeſchnitten waren. nach fo langer Zeit plötzlich Lebenszeichen von 


Unter unbeſchreiblichen Mühen und Gefahren 
waren in dieſen Tagen die Arbeiten zur Rettung 
der Verunglückten fortgeſetzt worden, immer wie⸗ 
der hatte der Nachfall des Geſteins die 
Arbeiten erſchwert und die Rettungskolonne zu- 
rückgedrängt. In der Oeffentlichkeit hatte man 
faſt jede Hoffnung aufgegeben, daß einer 
der Verunglückten das Tageslicht würde wieder 
erblicken können. Da verbreitete ſich im Laufe 
des Sonntag nachmittags durch die Aushänge 
und Bekanntgabe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
wie ein Lauffeuer die Nachricht, daß am Sonntag 


Zeichen verbindung 
mit den Eingeſchloſſenen 


hatte hergeſtellt werden können, daß ein Teil von 
ihnen jedenfalls noch am Leben war. Inner⸗ 


halb der Nachmittagsſtunden des Sonntags gelang 
es dann tatſächlich, ſieben Mann lebend zu bergen, 
nachdem die erſte Meldung beſagt hatte, daß man 
Lebenszeichen von vier der Eingeſchloſſenen be— 
kommen hatte. 


den verloren Geglaubten erhielt. 


Die Unglücksſtrecke 


die vom Ausgang der Rettungsarbeiten bis zu den 
endlich Geretteten führte, war etwa hundert 
Meter lang. Eine Strecke von ſechzig Meter war 
völlig verbrochen. Schwere Blöcke waren vom 
Hangenden heruntergeſtürzt. Seitwärts war die 
Kohle in die Strecke hineingepreßt. Durch den 
Nachfall des Geſteins war es unmöglich geweſen, 
auf der Strecke vorwärts zu kommen. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten waren daher parallel zur Un- 
glücksſtrecke in einem neuen engen Stollen vor— 
getrieben worden. Dieſer Stollen war etwa 
1,50 Meter hoch und einen Meter breit. Gegen 
15 Uhr bekamen die Rettungsarbeiter ganz uner⸗ 
wartet Verbindungszeichen von den noch lebenden 
Abgeſchloſſenen. Sie arbeiteten ſich in die 
Strecke hinein und durch ein ganz enges Loch, das 
gerad genügte, einen Mann durchzulaſſen, an die 
Wiedergefundenen heran. Durch dieſen engen 
und ſchwierigen Durchgang wurden dann der 


eingefahren 


Reihe nach die Geborgenen herausgeholt. Sofort 
bei Bekanntwerden der Nachricht, daß ſich ein 
Teil der Abgeſchnittenen noch am Leben befand 
und daß mit ihrer Bergung gerechnet werden 
könnte, waren Aerzte des Knappſchaftslazaretts 
und zu der Rettungskolonne, die 
unter Leitung von Berghauptmann Schla:t- 


mann, Direktor Gärtner und Berg- 
inſpektor Fromlowitz ſtand, hinzugeſtoßen, 
um ſofort mit ärztlichem Beiſtand zur 


Stelle zu ſein. Da der Transport der Verletz⸗ 
ten am ſchwierigſten war, konnten fie erſt zu- 
letzt herausgeholt werden. 


dns Befinden der Geborgenen 


Das Befinden der Geborgenen iſt den Um— 
ſtänden nach erfreulich gut. Sie haben volle 
ſechs Tage in ihrer Abgeſchnittenheit ausgehal- 
ten und auf Rettung gehofft. Keinen Augenblick 
hat fie die Gewißheit -verlaffen, daß die Grube 
und ihre Kameraden alles daran ſetzen würden, 
ſie zu bergen und ins Leben zurückzuführen. 
Faſt ohne Nahrung haben ſie dieſe ſechs 
Tage durchgehalten. Nur die wenigen Brot- 
ſcheiben, die ſie ſich für ihre Schicht mitgenommen 
hatten, ſtanden ihnen zur Erhaltung des Lebens zur 
Verfügung. Die ſieben Mann, die hier zufam- 
men geborgen wurden, hatten bei Eintreten des 


Gebirgsſchlags nicht zuſammengearbeitet. Sie 
hatten ſich dann aber in dem Beſtreben, einen 
Ausweg zu finden, zuſammengefunden und 


müſſen hier einen verhältnismäßig gegen weitere 
Steinſchläge geſchützten Raum erreicht haben. 
Näheres über den Plaß, an den fie ſich haben 
bergen können, war noch nicht von ihnen zu 
erfahren. Die erſten Stunden nach dem Unglück 
haben ſie in völliger Dunkelheit verbracht. 
Dann fanden ſie Streichhölzer und etwas 
Karbid für ihre Lampen, ſodaß ſie ihre 
Unglücksſtelle wenigſtens notdürftig erleuch⸗ 
ten konnten. Einer von ihnen, 


der Rohrleger Slama aus Beuthen, 
bewährte ſich in dieſer troſtloſen Lage 
als der Führer ſeiner Kameraden. 


Er ſprach ihnen Mut zu und bewahrte ſie vor 
der Verzweiflung. Er verteilte die kärglichen 
Rationen und die Tropfen aus den Kaffee⸗ 
flaſchen. Die armſeligen Waſſerreſte an der 
Preßluftleit ung und der Kautabak 
dienten weiter dazu, die Lebensgeiſter aufrecht zu 
erhalten. Der Füller Kulpok aus Miechowitz 
hatte gerade am Sonntag, an dem Tage ſeiner 
Rettung, ſeinen 25. Geburtstag und er beſaß bei 


ſeiner Bergung noch ſoviel Lebensfriſche, daß er 


verlangte, ſtatt ins Lazarett ſofort nach Hauſe 
gebracht zu werden, da er noch ſeinen Geburt 
tag feiern wollte. Auch von den anderen Ge⸗ 
borgenen wird erzählt, daß ſie noch imſtande 
waren, mit tiefſter Freude das wiedergewonnene 
Leben zu begrüßen, ſelbſt dann, wenn ihnen von 
den Aerzten ihre erſten Wünſche nach einem 
Kognak oder einer Zigarette aus Rück⸗ 
ſichtnahme auf die furchtbaren Entbehrungen der 
vergangenen Tage und auf die langſame Wieder⸗ 
angewöhnung nicht zugebilligt, werden 
konnten. 


Die Angehörigen 


der Geborgenen waren von der Verwaltung ſo⸗ 
fort benachrichtigt worden, und die Freude 
dieſer Familien, die ihre Ernährer verloren ge- 
glaubt hatten, dürfte menſchlich kaum faßbar ſein. 
Die ganze Stadt Beuthen und das oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtriegebiet, das am Sonntag 
von der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ über dieſes 
Rettungswunder unterrichtet war, fühlte und fühlt 
mittiefſter Ergriffenheit mit ihnen, und 
will nach dieſem unerwarteten glücklichen Erfolg 
die Hoffnung nicht aufgeben, daß ſich die Zahl 
der Geretteten vielleicht noch erhöht. 
* 


Die weiteren Bergungsarbeiten im Laufe der 


Nacht zum Montag haben keine neuen Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt. 
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Hugenberg bei Brüning 


Heute Entſcheidung der 


Berlin, 11. Januar. Die 


am Sonntag mittag zwiſchen dem Kanzler 
und Geheimrat Hugenberg ſtattfand, hat 
eineinhalb Stunden gedauert. Ein praktiſches 


Ergebnis hat fie noch nicht erbracht. Hu⸗ 
genberg hat ſich wohl im weſentlichen darauf be⸗ 
ſchränkt, eine Reihe von Fragen zu ſtellen, die 
naturgemäß in erſter Linie das aktuelle Problem 
der Verlängerung der Amtszeit des 
Reichspräſidenten von Hindenburg betra⸗ 
fen, ſich aber darüber hinaus auch auf die Ge⸗ 
ſamtpolitik der Reichsregierung erſtreckten. Die- 
ſer informatoriſche Charakter der 
Unterredung war ja ſchon dadurch bedingt, daß 
die Organiſationen, die in der „Nationalen Op- 
poſition“ zuſammengeſchloſſen ſind, erſt am 
Montag nachmittag eine gemeinſame Sitzung 
haben werden, in der ihre Auffaſſung endgültig 
geklärt werden ſoll. Nach dieſer Sitzung wird 
die Antwort an den Kanzler ergehen, 
und zwar, wie jetzt auch in nationalſozialiſtiſchen 
Kreiſen verlautet, vorausſichtlich ſchriftlich. 
Ob ſie gemeinſam erteilt wird oder ob die 
einzelnen Faktoren getrennt für ſich antworten 
werden, ſteht noch dahin. Es wird aber verſichert, 
daß auch bei getrennter Antwort derſel be 
ſachliche Inhalt anzunehmen ſei. 
Inzwiſchen iſt bekannt geworden, daß der par⸗ 
lamentariſchen Löſung des Problems 
auf der Rechten ſtarke Bedenken entgegen⸗ 
geſetzt werden. Man ſpricht deshalb jetzt von der 
Möglichkeit, daß die Antwort auf eine 


deutschlands dahlungsunfä ihigfeit 
eine Tatſache 


. . der man ſich nicht verſchließen kann — ſagt Hoover 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Waſhington, 11. Januar. „Waſhington 
Evening Star“ berichtet, bei dem überwiegenden 
Teil der Regierungskreiſe und der parlamentari- 
ſchen Kreiſe habe Dr Brünings Erklärung 
keinerlei Ueberraſchung hervorgerufen, denn ſeit 
dem Bekanntwerden des Baſeler Berichtes ſei es 
lediglich eine Zeitfrage geweſen, wann Deutſch⸗ 
land das offiziell verkünden müſſe, was alle gut 
unterrichteten Beobachter ſchon ſeit langem als 
unabwendbar erkannt hätten. Trotzdem werde 
naturgemäß die nunmehr geſchaffene Lage große 
Wellenwerfen, beſonders auch in Amerika 
und Präſident Hoover habe in feiner Jahres- 
botſchaft bereits darauf hingewieſen, als er von 


den Tatſachen ſprach, denen man ſich nich tſörterungen über die internationalen 
verſchließen könne, und die weiteren Schrittel verträge komme man jetzt nicht mehr weiter 


Lauſanne muß Klarheit ſchaffen 


Macdonald über die Notwendigkeit der Konferenz 
[Telegrapbiſche Melduna 


London. 11. Januar. In einem Interview 
bemerkte Mac Donald mit Bezug auf 
Brünings Erklärung zur Reparationd- 
frage, daß die Politik und der Standpunkt der 
engliſchen Regierung nur am richtigen Platz und 
zur richtigen Zeit bekannt gegeben werden könn⸗ 
ten. Vor der Hand könne geſagt werden, daß in 
Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage, wie 
ſie durch den Bericht der Sachverſtändigen 
dargetan worden ift, und in Anbetracht der inner ⸗ 

politiſchen Lage Deutſchlands es nicht un. 


50 Prozent Bettler 


Sterbende Stadt Steyr 


a Stadt ſtirbt vor Hunger! Eine blü- 
hende Induſtrieſtadt mit 22 000 Ein. 
wobnern, mit prachtvollen Denkmälern aotiſcher 
Baulunft, mit einer fleißigen, nach Arbeit lech⸗ 
zenden Bevölkerung. Man iſt es gewohnt, von 
Kriſen und Zuſammenbrüchen, von Not und 
Elend zu hören — aber das, was ſich in Ober- 
öſterreichs 1 Stadt, Steyr, abſpielt, 
3 5 ei Begriffe. Es iſt, als ob alle 

Schrecken a e über die ungalüdlıhen Be. 
Be bieter adt hereingebrochen wären, über 
dieſe Menſchen, die beute elender leben als die 
Sträflinge in Cabenne und auf der Teufelsinſel 
Ein Rundaang durch das ſterbende Steyr iſt das 
tragiſchſte und erſchütterndſte 1 5 das ſich 
überhaupt denken läßt. Von den 000 Ein- 
wohnern ſind 11000 vollkommen 1 
90 Prozent aller Kinder id unterernährt. 
Das bedeutet: Daß 11000 Menſchen buchſtäblich 
vom Bettel leben; denn andere Verdienſt ⸗ 
auellen finden fie in Steyr nicht Daß 18 000 
Menſchen hungern. 
aller Familten ſich ſatt eſſen können, dall 90 Pro⸗ 
zent aller Kinder dem Wüten des Hungers 
und der Tuberkuloſe preisgegeben ſind. 


Besprechung, die 


Dr rung, wie die Dr Brünings auf der Laufan- 


Daß kaum 10 Prozent ſ b. 


Nationalen Oppoftion in der Reichspräſidentenfrage 
[Telearapbiſche Melduna 


Volksabſtimmung hinauslaufen könnte, 
die die Entſcheidung für Hinden⸗ 
burg bringen ſoll. Ein ſolcher Weg kann viel- ß at auch Steyr ſelne „Beſpriſorni“. Kinder, 


leicht auch durch die Haltung des Stahl ⸗ den das Elternhaus weder Brot noch Zuflucht 
helms gezeigt werden, der ja einer der weſent- zu bieten vermag, haben ſich zu eigenen 
lichſten Faktoren in dieſem Kreiſe iſt. Wie die Bettlerorganiſationen zuſammenge⸗ 
Dinge im einzelnen verlaufen mögen: man rech- ſchloſſen und überfluten in Scharen die Straßen. 
net auf jeden Fall damit, daß es gelingen wird, Jeder Fremde, jeder halbwegs gutgekleidete Pa'- 
dem deutſchen Volk die ehrwürdige Perfönlichkeit ſant wird von ihnen umzingelt und um Almosen 
Hindenburgs auch für die Zukunft als angebet elt. An jeder Straßenecke ſtrecken ſich 
Reichsoberhanpt zu erhalten einem Dutzende von bittenden, ausgemergelten 
N 5 ; Händchen entgegen. Und dabei ift die Konkur⸗ 
renz der Erwachſenen fo groß ... Unbeſchreib⸗ 
lich iſt das Elend, das in den Häuſern und na⸗ 
mentlich in der langen Reihe der Arbeiter⸗ 
baracken herrſcht. Dort hauſen, beiſpiellos zu⸗ 
ſammengepfercht, Tauſende von Arbeitsloſen. 
Der Wind pfeift durch alle Ritzen und Fugen, 
Brennmaterial iſt nicht vorhanden; in einer ein⸗ 
zigen Stube ſchlafen oft ein Dutzend Perſonen. 
Am Silveſterabend wurde eine Frau in einer 
ſolchen Barackenwohnung von Geburtswehen 
befallen. Die fünf Kinder und der Mann blieben 
im Zimmer; fie konnten ſonſt nirgends in der 
kalten Nacht Unterkunft finden .. Das Kind 
erbielt den Namen Silpeſter: Grauſame Ironie! 


Die ganze Welt war erſchüttert, als ſie von den 
Scharen elternloſer und verwahrloſter Kinder 
hörte, die ſich in R ußl and herumtrieben Jetzt 


Dingeldey und Hitler für Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Magdeburg, 11. Januar. Auf der Tagung der 
Reichsausſchüßße der DVP. für Handwerk, Einzel- 
handel und Gewerbe ſprach Parteiführer Din ⸗ 
geldey über die politiſche Lage. Zur Frage der 
Reparationen ſagte er u. a., das Ziel der deutſchen 
Politik müſſe ſein, der Welt zu zeigen, daß die 
Unmöglichkeit, weitere Zahlungen zu leiſten, 
nicht auf dem böſen Willen Deutſch⸗ 
lands, ſondern allein auf das vertragswidrige 
Verhalten der Gegner zurückzuführen ſei. Zur 
Frage einer abermaligen Präſidentſchaftskandida⸗ 
tur Hin denburgs wies Dingeldey auf Be⸗ 
ſprechungen hin, die er dieſer Tage mit Hitler 
hatte, wobei Hitler die Notwendigkeit einer 
weiteren Präſidentſchaft Hindenburgs 
erkannt habe. Es ſei zu wünſchen, daß Hitler | ! 
den Weg finde, biefe Erkenntnis in die Tat um- 
zuſetzen. — Die Tagung fand ihren Abſchluß mit 
der Abſendung eines Ergebenheitstelegramms an 
den Reichs präſidenten. 


Wo man hintritt: Ueberall grinſt einem das 
Geſpenſt des Hungers entgegen. Hunger iſt das 
geläufigſte Wort in Steyr. In der Kantine der 
Steyr ⸗ Werke werden täglich 366 Leute ge⸗ 
ſpeiſt. Das heißt: Sie bekommen eine Menage⸗ 
ſchale mit Suppe und eingebranntem Kohl. Dazu 
ein Sechſtel Brot, ſelten ein Stückchen Fleiſch. 
Von dieſer einzigen Menageſchale lebt mitunter 
die ganze Familie! Man ſieht in Steyr kaum 
noch Hunde. Sie wurden faſt alle von den 
hungrigen Arbeitsloſen eingefangen und verzehrt. 
Für manche Familien war es das einzige Fleiſch, 
das ſie ſeit Wochen erlangen konnten 


Die Kinder von Steyr haben das Spie ⸗ 
len verlernt. Der Armenarzt, der ſie behandelt, 
erzählt ſchauerliche Dinge. In den Schulen gibt 
es laum noch ein geſundes Kind. Gerippe von 
Haut und Knochen ſitzen auf den Schulbänken. 
Ein Schuljunge in der erſten Klaſſe erklärt, er 
habe noch nie Fleiſch gegeſſen. Bei manchen gibt 
es zu Hauſe wochenlang nichts als Malzkaffee 
und ein Stück Brot oder eine Einbrennſuppe. An 
kalten Wintertagen ſind die Schulzimmer manch⸗ 
mal faſt leer. Die Kinder können nicht kommen, 
weil ſie keine warmen Kleider und keine ganzen 
Schuhe haben. 

Zu all dieſem Unglück 2 Steyr ER auch 
auch noch von einer Ni Unwetter kata 
ſerovhe heimgeſucht. Brücken wurden fortge⸗ 
riſſen. Straßen wurden weggeſpült. Die Stadt⸗ 
gemeinde wird ſie kaum verbeſſern können. Und 
die notdürftigſten Arbeiten werden ſie noch ärmer 
machen, werden wieder Tränen und Hunger zur 


in der internationalen Schuldenfrage notwendig 
machten. 


Deutſchland würde zuſammenbrechen, wenn 
es Reparationen und die Privatſchulden 
zahlen müßte, und Deutſchlands Zuſammen⸗ 
bruch werde in der ganzen Welt eine Wirt« 
ſchaftsdemoraliſierung zur Folge haben, 
die man kaum zu ermeſſen wage. 
Die Kriſe, die Hoover im Juni vorigen Jahres 


abzuwenden ſuchte, wäre wahrſcheinlich unbe» 


N ergleich zu dem . Folge haben. Jetzt find es einige hundert Per- 


Deut ands 3 - g = 
würde. Je eher ſich der ſBundezkongreß mit dieſen ſonen weniger, die fein Dach über dem Kopfe 
nackten Tatfachen vertraut mache, deſto baben. M. P. 


beffer wäre es, denn mit theoretiſ Gulden — 
Kreistagswahlen 
in Lippe⸗ Detmold 


Aufnahme der Flügelſtellung beendet? 
(Telegraphiſche Meldung) 


Detmold, 11. Januar. Nach dem Ergeb⸗ 
nis der Kreistagswahlen im Kreiſe Det- 
mold verteilen ſich die Mandate wie folgt: 


Sozialdemokraten 8, 
Deutſchnationale 2, 
Bürgerliche Liſte 3, 
Zentrum 0, 

Evangeliſcher Volksdienſt 1, 
Nationalſozialiſten 7, 
Neutrale Liſte 0 

Kom muniſten 3. 


Geſamtzahl der in Lippe abgegebenen Stim⸗ 
men einſchließlich der kreisfreien Städte: 

Sozialdemokraten 29 396 (bei der 
Reichstagswahl 30 142), 


Deutſchnationale 8616 (7263), 
Bürgerliche Liſte 13237 (0), 
Zentrum 2282 (2648), 

Evangeliſcher Volksdienſt 3259 (5023), 
Nationalſozialiſten 28 442 (20 510), 
Kommuniſten 9570 (5867) Stimmen. 


Nach dieſem Ergebnis ſieht es ſo aus, als ob 
die Abwanderung der Wähler nach den radikalen 
Flügelparteien, die man im letzten Jahre 
vielfach beobachten konnte, beendet ſei. Die 
Fronten ſind klar abgeſteckt, und der Zuwachs 
der geſammelten Rechten iſt ſehr bedeutend. 


wahrſcheinlich ſei, daß irgend eine ſolche Erklä⸗ 


ner Konferenz gemacht werden würde. Die Tat- 
ſache, daß ſie bereits abgegeben worden 
iſt, mache jene Konferenz noch notwendiger 
denn je. Denn es ſei unmöglich, die Dinge ſo zu 
laſſen, wie ſie ſind. Die gegenwärtige Lage ſei 
das Ergebnis internationaler Abmachungen, und 
eine internationale Konferenz ſei deshalb nötig, 
um ſich mit ihr zu befaſſen. 


— —— — — — —-— 


letzten 


Es iſt keine Mebertreibung, wenn behauptet 
wird, daß die Hälfte aller Bewohner Bettler find. 
Die rieſigen N die früber 15 000 Des 
wobnern Brot gaben, beſchäftigen nur mehr 1400. 
Jene Arbeitsloſen, die noch eine Unterſtützung 
beziehen, gehören zu den „Glückspilzen“, die von 
den anderen beneidet werden. Die Stadt Steyr 
verfügt über vier n mit 
mehreren hundert Inſaſſen, Die Stadtverwaltung 
iſt zu arm. um ſie pollſtändig erhalten zu können. 

r wurde ein offizieller Wochen ⸗Bettel. 
Tag“ feſtgeſetzt. an dem die armen Alten auf 
Bettel ausgehen dürfen. Am Freitag ſchwärmen 
fie aus. In allen Geſchäften find kleine Holz⸗ 
ſchüſſeln mit kleinſten Münzen vorbereitet. 
Manche Geſchäfte haben eine „Frequenz“ von 
300 Bettlern täglich. Und neben dieſen Bettlern 
mit behördlicher Erlaubnis kommen auch ſtändig 
die Arbeitsloſen und die hungernden Kin⸗ 
der. Auch die Inſaſſen der Fürſorgeanſtalten 
gehen am Freitag betteln. Unter dieſen Bettlern 
efindet ſich der ehemalige zweite Birger ⸗ 
meiſter der Stadt. Geweſene Großkauf⸗ 
leute und Induſtrielle klopfen um 
Almoſen an. 


Mordanſchlag auf einen Landjäger 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Stettin, 11. Januar. Der in Tantow ftatip- 
nierte Oberlandjäger Krüger wurde am Sonn- 
abend in den Abendſtunden auf dem Heimwege 
von einem Dienſtgang von einem Radfahrer durch 
vier Schüſſe ſchwer verletzt. Es handelt ſich 
um einen planmäßigen Anſchlag. Der 
Regierungspräſident hat 1000 Reichsmark Br 
lohnung zur Ermittelung des Täters ausgeſetzt. 


das Volk — 
und nicht der Reichstag 


ſoll über Hindenburgs Amtsdauer 
entſcheiden 

Ratibor, 11. Januar. Auf dem Kreispartei⸗ 
tag des Kreisvereins Ratibor⸗Land der 
DNVP. führte der ſtellvertretende Reichspartei⸗ 
führer Dr von Winterfeldt, Berlin, u. a. 
aus, die Beſprechung zwiſchen Hitler und 
Hugenberg sei noch nicht beendet. Zum Stand⸗ 
punkt Hugenbergs und der DNVP. zu einer 
Verlängerung der Amtszeit des Reichspräſi⸗ 
denten, erklärte der Redner auf Grund einer 
Unterhaltung mit Geheimrat Hugenberg, daß die 
Deutſchnationalen der Anſicht ſeien, den Reichs⸗ 
präſidenten habe nach der Verfaſſung das 
deutſche Volk und nicht der Reichstag 
zu wählen. Die DNVP. könne einer Verlängerung 
der Amtszeit nicht zuſtimmen und man müſſe ſich 
ſchon jetzt mit dem Gedanken vertraut machen, 
daß im Frühjahr die Reichspräſädenten⸗ 
wahl durchgeführt werden müſſe. 


Mordverbrechen zweier junger 
Mädchen 


Chicago. Zwei jugendliche Mordanſtifterinnen. 
die 16läbrige Marcelle Royce und bie 17jäh- 
rige Dorothy Evans, werden ſich demnächſt 
wegen Mordes an einem Polizeikommiſſär zu 
verantworten haben. Falls das Gericht ſie zum 
Tode verurteilt, iſt ihnen trotz ihrer Jugend der 
Tod auf dem elektriſchen Stuhl ſicher. Die 
beiden fungen Mädchen haben den Mord des- 
halb begangen, „weil ſie bloß etwas Abwechſlung 
und Aufregung in ihr Leben bringen wollten“. 
Sie arbeiteten mit vier jungen Burſchen einen 
Plan aus, der auf die Beraubung eines Reſtau⸗ 
rants abzielte. Die Mädchen betraten das Re- 
ſtaurant zuerſt und gaben dann das Sianal 
für den Ueberfall. Alle Beteiligten waren mit 
Revolvern bewaffnet. Während des Ueber- 
falls betrat jedoch der Polizeikommiſſär James 
Oaplis das Reſtaurant, um ein Eſſen einzu⸗ 
nehmen. Ohne zu zaudern, wurde der Polizei- 
beamte von der Bande niedergeſchoſſen, worauf 
die jugendlichen Verbrecher die Flucht erarifſen. 
„Ich hahe Marcelle vor ein paar n zufällig 
getroffen“, erklärte Dorothy Evans bei ihrer 
eriten Einvernahme. „Sie erzählte mir, daß 
einige ihrer Freunde einen Ueberfall auf ein 
Reſtaurant planten, und fragte mich, ob ich 
Luſt hätte, mitzu machen. Ich Tante: Fein, Kinder, 
ich brauche Eule: ein ißchen Aufregung und 
Abwechſlung!“ atsanwalt erklärte, daß 
er Anklage . 905 bedachten Mordes erhebe. 
— würde für beide Mädchen die Todesſtrafe 
edeuten. 


London. Die Pächterin eines ee 
iterviertel von Belfaſt een e 

Fi in einem ſeit längerer Zeit tehenden 
S lafraum einen Handkoffer, der bie Leichen von 
bier kleinen Kindern enthielt. Außer den Bean 
enthielt der Koffer noch zwei Bibeln. Die 
ärztlichen Unterſuchung dürfte klarſtellen, ob die 
Kinder ein natürliches oder gewaltſames Ende 
1 7 funden haben. Sollte ſich die Annahme eines 

ordes ergeben, dann erinnert die religiöſe 
Geſinnung des Mörders oder der Mörderin an 
den Fall der berüchtigten Giftmiſcherin La 
Voiſin, die Hunderte von Kindern umbrachte, 
nachdem der Taufakt vollzogen war. 


Vücherhilſe für Erwerbsloſe 


Dürfen wir vergeſſen, daß in der täglich ſtei⸗ 
genden Flut materieller Sorgen Millionen deut- 
ſcher Volksgenoſſen auch in unabſehbare geiſtig⸗ 
ſeeliſche Not geraten? Dürfen wir überſehen, 
daß es nicht nur die leibliche Not der Erwerbs- 
Iofen, ſondern auch ihre geiſtige Not zu lin⸗ 
dern gilt? 

Wir wollen helfen, leere Stunden aufge⸗ 
zwungener Untätigkeit und peinigenden Wartens 
auszufüllen. Wir ſehen es als Pflicht an Voll 
und Zukunft, die ſeeliſchen Kräfte zu ſtützen, die 
zur Ueberwindung der Kriſe notwendia ſind. 

Wie können wir helfen? Durch das gute 
Buch, das innere Bereicherung und die Möglich- 
keit der Fortbildung gibt. Jeder Erwerbsloſe 
hat ein Recht auf das geiſtige Gut unſeres 
Volkes. Die öffentlichen Büchereien können heute, 
betroffen durch harte Mittelkürzungen, das Buch 
nicht in dem Maße bereitſtellen, wie es im In⸗ 
tereſſe der Erwerbsloſen erforderlich wäre. Neben 
anderen Einrichtungen, wie Arbeitsgemeinſchaften 
oder Tagesheimen, bedürfen ſie in erſter Linie 
unſerer Unterſtützung für dieſe wichtige Aufgabe. 
Den Büchereien helfen, bedeutet geiſtige Hilfe für 
jeden einzelnen unſerer erwerbsloſen Volks⸗ 
genoſſen. 

Die unterzeichnete Volksbüchereiberatungsſtelle 
bat ſich deshalb der für das ganze Reich ins Le⸗ 
ben gerufenen Bücherhilfe für Erwerbs⸗ 
loſe im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit angenom⸗ 
men. Sie fordert alle zur Mithilfe auf. Nur 
gemeinſame Hilfe aller Volkskreiſe und aller 
verantwortlichen Stellen kann den Erfolg haben, 
der notwendig iſt. Jeder muß helfen, auch die 
kleinſte Hilfe iſt wichtig (Girokonto 3441 der 
Staatl. Beratungsſtelle bei der Stadtſparkaſſe 
Beuthen OS.). 

Staatl. Beratungsſtelle für das Volksbücherei ⸗ 

weſen der Provinz Oberſchleſien. 


anflı lau I. N 
‚PASTILLEN & » Grippe 


\ 


Südost knapp geschlagen 


Bombensieg des Südens über Berlin mit 8:1 


Bundespokal⸗Zwiſchenrunde 


programmgemäß 


Die Zwiſchenrundenſpiele um den Pokal des Deutſchen Fußball ⸗ 
Bundes nahmen am Sonntag den erwarteten Ausgang. Süddeutſch⸗ 
land beſiegte Brandenburg in Saarbrücken noch leichter als man 
annehmen durfte, mit nicht weniger als 8:1 (4:1) geſchlagen mußten 
die Reichs hauptſtädter die Rückreiſe antreten. Offenen Kampf gab es in 
Hamburg, wo Norddeutſchl and gegen die Vertreter des Süd⸗ 
oſtens knapp mit 3:2 (2: 1) ſchlugen. Zum ſiebenten Male ſtehen ſich die 
Mannſchaften von Nord. und Süddeutſchland jetzt im Endſpiel gegen ⸗ 
über. Von den bisherigen ſechs Treffern konnte der Norden vier, der 


Süden nur zwei gewinnen. 


Norddeutſchland gewinnt 3:2 


[Eigene Drahtmeldung) 


Hamburg, 10. Januar. 

Das erwartete ausgeglichene Treffen lieferte 
ſich die Mannſchaft von Nord⸗ und Südoſtdeutſch⸗ 
land vor 15 000 Zuschauern auf dem Viktoria⸗ 
Platz in Hamburg. Mit 3:2 (2:1) beendeten die 
Norddeutſchen, die in techniſcher Beziehung 
etwas beſſer waren, den Kampf ſiegreich. Auf 
beiden Seiten vollbrachten die Torhüter ſchwache 
Leiſtungen. Beim Norden zeichneten ſich 
Dörfel, Ludwig, Mahlmann und Beier 
beſonders aus. In der Elf der Schleſier, die in 
ihrer Geſamtheit etwas hinter den gehegten Er⸗ 


ger Torhüter halten müſſen. Durch mit 
großem Eifer vorgetragene Gegenattacken gelang 
es den Schleſiern 10 Minuten ſpäter auszu- 
gleichen. Steuer (Oels) benutzte eine günſtige 
Gelegenheit, um das Leder im norddeutſchen Tor 
unterzubringen. In der 25. Minute führte 
wieder ein weiter Schuß, den Judwig aus 
30 Meter Entfernung abgegeben hatte, zum zwei ⸗ 
ten Tor für den Norden. Beim Stande von 2:1 
Toren ging es in die Pauſe. Schon in der zweiten 
Minute nach Wiederbeginn lag Norbddeutſchland 
mit 3:1 in Führung. Im Anſchluß an eine Ecke 


„warten zurückblieben, befriedigten nur drei Leute, 


ſandte Eifer den Ball ein. Damit war der 
Sieg des Nordens ſichergeſtellt. Die flinken 
Schleſier wurden nun allerdings immer beſſer, 
aber vor dem gegeneriſchen Tor vermochten ſie 
ſich nur noch einmal durchzuſetzen. Das war 
bereits in der 5. Minute, 


Schleſinger, Steuer und Pryſok. 

Es entwickelte ſich ſofort ein flottes Spiel, in 
dem die norddeutſche Mannſchaft zunächſt einige 
energiſche Angriffe verſuchte. j 

Schon in der 4. Minute fiel für den 

Norden das Führungstor. 


Ein weiter Schuß des Mittelläufers O hm 
erreichte ſein Ziel. Den Ball hätte ein erſtflaſſi⸗ 


Blunck bezwingen konnte. Beim Stande von 3:2 
für Norddeutſchland ging das klaſſearme Spiel 
zu Ende. 


des Südens großer Triumph 


(Eigene Drahtmeldung) 


Saarbrücken. 10. Januar mit ener iſchen a e ee. wie 
Man muß in der Geſchichte der bisherigen] be fiel denn auch bereits in der 5. Minute der 
Spiele um den Bundespokal ſchon ziemlich weit Führungstreffer. Doch ſchnell legte ſich das erſte 
zurückblättern, ehe man auf ein ähnlich kataſtro⸗] Feuer. Für die Süddeutschen war das Tor nur 
ales Ergebnis fit, wie es vie 1.8 40. ein Ansporn zu großen Taten. Die geſamte Elf 
i ieder lage brian felt rang Rar legte ſich derartig ins Zeug, daß 
n aarbrücken darſtellt. ie Berliner 8 ; 
batten nur eine Fer Viertelſtunde und wurden Berlin immer mehr zurückgebränat wurde 
dann einfach deklaſſiert. Nur ganz ſelten 
einmal a Dh 1 9 Elf bie Hälfte herauskam. 
einenen Hälfte freimachen. Dabei var die Mann- fiel der Ausgleich urch Ru tz. 
ſchaft nicht einmal ganz ſchlecht, die hohe Nieder⸗ 11 fe ae 
lage war nichts weiter als 


das Ergebnis der überragenden Spielweiſe 
der Süddeutſchen. 


Trotz des hohen Torunterſchiedes waren 
Patrzet im Tor und Emmerich in der 
Verteidigung noch die beſten Berliner Spieler. 
Die Läuferreihe war dagegen dem ausgezeichneten 
gegneriſchen Sturm nicht gewachſen, worunter die 
Ricke weng des W 7 . er 0 0 5 
eicht war es ein Kardinalfehler, den als Mittel⸗( 5 2 5 
ſtürmer vorgeſehenen jungen Luckenwalder Dreß⸗ 9 ſchliaßlch ein 1 775 von Conen, 
Ier von Hauſe aus nicht auf feinen richtigen | an 1 en Se 1 L 
Platz zu ſtellen, ſondern ihn linksaußen auf un⸗ [Leis einen Strafitoß zum achten Treffer. 
ewohnten Poſten zu belaſfen. Kir fei ſpielte 
alblints. Lehmann in der Mitte, die rechte 
Seite ſtand wie vorgeſehen. Von den Leiſtungen 
der ſüddeutſchen Elf waren die 23 000 Zuſchauer 
geradezu begeiſtert. Für einer Det ipielte der 


legenheit des Südens hielt weiter an, und in der 
29. Minute ſtellte Conen das Halbzeitergebnis 
bon 4:1 ber, Auch in der zweiten Spielhälfte, 
in der ſich Berlin auf 1 Durchbrüche be⸗ 
ſchränken mußte, ſchoſſen die fin deutſchen Stürmer 
vier Tore. Conen 5 25 zunächſt, eine ſchöne 
Vorlage von 1 ins Berliner Netz, dann ſtellte 
Rutz ſelbſt durch Prachtſchuß das Ergebnis auf 


auch 1 ein drittes Tor geſchoſſen. 


Weltmeiſier Schäfer 
imponiert 


der Turner im Mittelpunkt der me Im 


then knapp Ag teil) ‚und brachte diefen 
in der Joppich eg um ſeine letzten Mei 


(Hoyerswerda) ohne große Mühe dem Hamburger R 


die nächſt untere Klaſſe abſteigen 7 brauchen, da A 


ATB. Ratibor — ATB. Beuthen 4:3 


aber kein leichter Sieg. ATV. Ratibors Erfolg 
war gleichzeitig ein 
vorfreude“ ihres Lokalriva 
tibor; 
Schritt mit den „Grünen“. 
den Einheimiſchen zwar einen erbitterten Kampf, 
konnten jedoch die 
Zudem traten ſie 
unverſtändlicherwei e nur mit zehn Mann an und 
verloren dann in der zweiten Hä 
ſtellen noch einen, ſo daß ſie den Reit der Spiel⸗ 
keit nur mit neun Mann beſtreiten mußten. Den 
e ſicherten ſich die „Blaugelben“ ſchon wäh⸗ 
re e 


Mittelläufer] rung. Im weiteren Verlauf waren die Beuthener 
nicht nur ebenbürti 
8 große Vorteile, da ſich die Ratiborer — taktiſch 
richtig — auf die Verteidigung legten. 


Beginn in die Hand. Mit raumgreife 


Neue deutſche Zweier⸗Bobmeiſter 
„Bob 13“ mit Ritter v. Rewlinſky⸗Berlin fiegreih — Zahlreiche Stürze } 
Die Aympiakandidaten ausgeſchieden 


[Eigene Draht meldungen) 5 


Schreiberhau. 10. Januar. teren Verletzungen und Verſtauchungen davon⸗ 5 

Die Kurverwaltung Schreiberhau und kamen. Das Rennen ſelbſt geſtaltete ſich außer⸗ Br 
der Schlittſchuhklu b, dem vom Deutſchen ordentlich intereffant und wurde nur in Bruch- 4 
Bobverband die Durchfübrung der Deutſchen teilen von Sekunden entſchieden. 0 
Bobmeiſterſchaften im Zweier⸗ und Viererbob Deutſcher Zweierbobmeiſter 1982 wurde der 9385 
übertragen worden waren, waren am Wochen- Bob „13“ vom Berliner Schlittſchubklub mit = 
ende ſtark in Nöten, denn weder Schnee noch die Ritter bon Newlinſkp, Berlin, als Fü We 
fo notwendige Kälte wollten ſich einſtellen. Bis und Frick, Berlin, als Bremſer, vor dem Bob 5 
zum letzten Augenblick war die Durchfübrung der „Bleibtreu“ vom BSC. mit Düſedau, Berlin, als 55 
Dentſchen Meiſterſchaften auf der Schreiberbauer Führer und Heimann. Berlin, als Bremſer, der Du 
obbahn in Frage geſtellt ſodaß man ſchon die in der Geſamtfahrzeit nur 0,18 Sekunden hinter IE 
Wettbewerbe um einen Tag verſchieben mußte. dem Meiſter zurückblieb. Bob 13 fuhr im erſten a) 
In der Nacht zum Sonntag wurde ſtark an der |@auf mit 1:25,98 Min, einen neuen Bahnrekord YA 
Bahr gearbeitet und es ftellte ſich etwas Froſt heraus, im zweiten Lauf war Bob „Bleibtreu“ 4 
ein. ſodaß am Sonntag weierbob ⸗ſchneller, konnte es aber nicht ganz ſchaffen. Bon Se 
meiſterſchaft ausgefahren werden konnte. den Olpmpiateilnehmern hatte Hauptmann Zahn, I: 
Im Vorlauf kamen alle Bobs am Vormittag noch Braunfchweig, noch im letzten Augenblick abgeſagt. 2. 
gut über die Diſtanz, als aber im erſten Lauf der Die beiden übriggebliebenen Olympiakandidaten, = 
ob „Kreuz 7“ in einer Kurve ſtürzte und ein Grau, lin und Huth, Breslau, die die we‘ 
Loch in die Bahn ri Olompiabobs „Wanderer I und II“ 5 


waren ſtark, benachteiligt, da dieſe beiden Bobs 
mit einer Spurweite von 67 Zentimeter gegen ⸗ 
über den deutſchen Bohs mit 64 Zentimeter Spur⸗ 
weite ſich ſtets allein ſpuren mußten. 

Am Montag wird die Viererbobmeiſterſchaft 
9 an der ſich 15 Schlitten beteiligen 
werden. ? 


ſtürzten nacheinander fünf weitere Bobs, 


ſedaß die Bahn ſchließlich ausgebeſſert werden 
mußte. Dieſe Stürze verliefen zum Teil nicht 
harmlos und Lördemann vom Sauerländer 
Bobklub hatte einen Knöchelbruch zu verzeichnen, 
während andere geſtürzte Bobfahrer mit leich⸗ 


A2. Beuthen ausgeſchaltet 


ATV. Ratibor ſiegt in der Handballmeiſterſchaft 
28. Frieſen Beuthen Tabellenletzter 


tern ſtanden wieder die Handballkämpfef verſtärkten die Einheimiſchen die Deckung und 
= 2 nahmen den famoſen er Scholz zurück. 
Trotzdem errang bald Baron 1 den zweiten 
Treffer für Beuthen. Mit einem vierten Tor ſteht 
die Niederlage der Gäſte feſt, da nun außerdem 
ihr rechter Läufer an Simel ka einen Foul be⸗ 


wichtigſten Treffen, das in Ratibor vor fi 


ging, 
ezwang der ATV. Ratibor den ATV. B 


ſterſchaftshoffnungen. 


3 Rennen wird jetzt alſo zwiſchen der Polizei geht und vom latze muß. Die große Energie, 
ati bo r. und Fa . Ratidor entihie- die die Beuthener bis zum Schluß aufbrachten, 
den, die weiterhein punktgleich ſtehen. Im zwei- ließ fie durch Zy ll aber doch noch bis auf 4:8 
ten Treffen zwiſchen 5 in Abſtiegsgefahr herankommen. 
* . Bieten zn — 
den u LB. or wã r ei wi amen 2 
die Veutbener 1a. e zu ben Buntten, ba Vorwärts⸗Naſenſport Gleiwitz 
le hener infolge 


— 1.56. Kattowitz 2:0 


Der neue Oberſchleſiſche rer hatte ſich zur 
ustragung eines 2 pieles den ſpiel⸗ 
11 1. Fo Kattowitz verſchrieben. Während 
ie Gleiwitzer mit der kompletten Mannſchaft an- 
traten, hatten ſich die Kattowitzer ſogar ihren 
en Klubkameraden, Koſok, —— ur 
erſtärkung ihrer Stürmerreihe kommen laſſen 


Das bein f piel ſtellte gewiſſermaßen einen 


Aa ür den neuen Meiſter und ſeine kom⸗ 
(Eigener Bericht.) menden Kämpfe um die Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
Ratibor, 10. Januar. chaft dar. enn Vorwärts-Raſenſport trotz der 


ſehr ungünſtigen Platzverhältniffe, der Boden war 
holprig und ſchwer ſpielbar, gegen die techniſch 
5 guten tn einen N 2:0-Sieg 
erausholen konnte, ſo ſtellt dies dem neuen Mei⸗ 
ter ein gutes Zeugnis für ſeine Chancen um die 
Südoſtdeutſche aus. 


Die erſte Halbzeit ſah beide Mannſchaften ab- 
wechſelnd im Angriff; die guten Hintermann⸗ 
Halben vereitelten jedoch es Erfolg. Nach 

eitenwechſel kam Gleiwitz angſam auf und hatte 
mehr vom Spiel. Spallek im FC.⸗Tor wußte 
edoch jeden zjolg zu vereiteln. Der Halbrechte 
ilch ezek, Gleiwitz, erzwang durch flottes Nach⸗ 
ſetzen den erſten Erfolg für ſeine Gerber, Kurz 
darauf folgte durch denſelben Spieler durch eine 
Flanke des Linksaußen ein weiteres Tor. Kat⸗ 
towitz verſuchte nun alles, um die Niederlage zu 
vereiteln. Gleiwitz war aber auf der Hut. Die 
letzten 10 Minuten waren wieder die Gleiwitzer 
tonangebend. 


Ratibor ſiegte mit 4:8, ein 8 
ämpfer auf die „Meiſter⸗ 

155 der Polizei Ra- 
denn die ATVer hielten damit gleichen 


Die Gäſte lieferten 


Niederlage nicht verhindern. 
u dieſem e Mann Spiel 


fte durch Heraus⸗ 


r eriten 30 Minuten durch eine 8:1-Füh- 
ſondern hatten dann ſogar 


Die Ratiborer nahmen das Spiel gleich nach 
or Steil» 


Vorwärts⸗Raſenſport I — Germania 


N a ſpiel 1 den Flügeln hatten ſie das richtige Rezept 
Sache recht L he : : e er, der ſeine gewã 1 55 dem * 9 1 5 on 
recht nett machte. wach war nur, wie Ei Id x na a inuten erzielte der Linksaußen 7 
befürchtet, ber junge Zeimet (Saarbrücken als HEA ö e ee 


Läufer. Auch Rühr im Sturm fiel gegen die 2 Wien, 10. Januar. 

anderen etwas ab. Ueber das Frankfurter Schluß. Im Beiſein von mehr als 3000 Zuſchauern 
dreieck war jedes Lob erhaben. Im Angriff zeich- fand auf der Wiener Kunſteisbahn die 
neten ſich Rutz und Con en beſonders aus. Die reichiſche Meiſterſchaft im 
Mannſchaft knüpfte würdig an die letzten großen ſtatt. Eine Klaſſe für ſich war natürlich der 
Erfolge des Südens an, obwohl mancher Poſten] junge Weltmeiſter Karl Schäfer, der ich für 


Scholz den erſten a 
Be der Rechtsaußen 


ſter -durch 
r sang en Au brachte ein Durchbru 
ati 


er, dem zwei Minuten 
} udwig, den zweiten 
olgen ließ. Dann kamen die Gäſte auf und holten 
Schubert III ein Tor auf. Doch noch vor 
von Scholz 
Wiederbeginn 


Der Gleiwitzer Gaumeiſter ſpielte nur mit 
neun Mann, hielt ſich aber gegen die Liga auf 
fremdem Platz ſehr gut. e war leicht 
überlegen und gewann verdient. 


Grün⸗Weiß Beuthen — KS. Bismarckhütte 


or den dritten Erfolg. Na 


Beiler Gent N Ping ** ſeine . 10 Nee oi 50 u. erkannten die Preisrichter 1697 Schäfer 0 1:8 
b nach heute in er Tage, mehrere m tier meiſterſ gt in ris und ie blym i en te e, m i n 7 ; i 3 un * 
zu ſtellen, gegen die kein anderer Landesverband beſtens gerüſtet zeigte. 2 i R 8 N A e e 


! t Vor allem feine Kür 
eine Chance hat. 3 a ſtellte alles bisher Dageweſene in den Schatten 

Das von dem Unparteiiſchen Hun d, Rem⸗ und ſeine Leiſtungen wurden 
ſcheid geleitete Spiel begann bei ſchönem W wollendem Beifall 


— 


195,7 
den 2. Hartmann, Platz 12, 169,2 P.: 3. Erdös, Plaß 
mit nicht enden 13, 162,09 P.; 4. J. Bernheuſer, Platz 20. 1575 
belohnt. Selbſtverſtändlich] P. 5. Ungetüm (alle Wien), Plat 25, 150,07 P. 


unkte. ie weitere Rangfolge lautete: 


Trotzdem ſich die Beuthener viel Mühe gaben, 
mußten ſie den Oſtoberſchleſiern den Sieg über⸗ 
laſſen, da dieſe im Aufbauſpiel ſowie in der Kom⸗ 


bination den Beuthenern klar überlegen waren. 


Thunberg Europameiſter 


und der SC. Rieſſerſee gegenüber, die ſich unent⸗ 
ſchieden 1:1 (1:0, 0:1, 0:0) trennten. Am Nach⸗ 
mittag hatten ſich über 1000 Zuſchauer e. 
den, um dem wichtigen Kampfe zwiſchen dem itel- 
berteidiger BSC. und dem SC. Rieſſerſee beizu · 
wohnen. Nach ausgeglichenem Kampf trenn- 
ten ſich 2 Seaper tor 95 8. Sen A: = 
tten lreiche Gewinnchancen, 
Fe 2 verpaßt wurden. Oftmals hatten 


Neue Eisſchnellauftekorde von Barwa über 1500, 5900 und 10 000 Meter 


Drahtmeldung.) . 


Davos, 9. Januar. 

Während es in einigen Teilen der Schweiz 
heftig regnete, herrſchte am Sonnabend in Da⸗ 
vos klares Froſtwetter, jo daß der erſte Teil der 
diesjährigen Europameiſterſchaften im Eisſchnell⸗ 
laufen programmäßig abgewickelt werden konnte. 
Als heißer Favorit ging unter den 14 Bewerbern 
der Titelverteidiger Claes Thunberg an den 
Start und der Finniſche Welt⸗ und Europameiſter 
. — auch trotz ſeiner 38 Jahre die beiden am 

onnabend erledigten Läufe über 500 und 5000 
Meter ganz überlegen. Im Vormittagslauf über 
500 Meter mußte Thunberg gegen die zur Kon⸗ 
kurrenz zugelaſſene Dame, die Polin, Frau 
Nehringowa, antreten, die aber durch Sturz 
bald ausſchied. 


Allein laufend bewältigte der großartige 
Finne die Strecke aber doch noch in der 
beſten Zeit von 44,8 Sekunden. 

Nur 8 Zehntelſekunden langſamer war der 

über d 


1 iener Riedl, der ſich damit als Zweiter 
über die 500⸗Meter⸗Strecke placierte. Der Deut⸗ 


ſche Meiſter Barwa, Berlin, hatte in ſeinem 9 


Lauf mit dem Holländer van de Ruit das Pech, 
zu ſtürzen — zu ſeinem Troſt kam der Holländer 
auch zu Fall — und ſo mußte er ſich in 53,4 mit 
dem 12. Platz begnügen. Eine weit beſſere Vor⸗ 
ſtellung gab Barwa am Nachmittag im 5000 
Meter⸗Laufen, in dem wiederum Thunberg die 
weitaus ſchnellſte Zeit herauslief. Der Berliner 
hatte erneut van de 
0,5 Sekunden das Nachſehen gab. Von dem Hol- 
länder ſtändig hart bedrängt, war es dabei Barwa 
ie en, mit einer Zeit von 9:16,2 einen neuen 
t Rekord K Die bisherige deut⸗ 
ſche Beſtleiſtung hielt ſeit dem 17. Januar 1930 
der Altonger Vollſtedt mit 9:31,2. Die Leiſtung 
Barwas ift zwar ein Beweis für die erfreulichen 
ortſchritte, die der deutſche Eislaufſport gemacht 
doch iſt die neue Beſtzeit des Berliners von 
em auf 8:21,6 ſtehenden Weltrekord des Nor- 
wegers Ballangrud noch immer ſehr, ſehr weit 
entfernt. 
Der zweite Tag der Europameiſterſchaften im 
Eisſchnellaufen brachte bei. ſchönem Wetter und 
uten Eisverhältniſſen auf der Dapoſer Eis⸗ 
Bahr die noch ausſtehenden Läufe über 1500 und 
10000 Meter. 


_ Neberaus ichnelle Zeiten wurden am Vor⸗ 
1 mittag im 1500- Meter-Lauf erzielt, 7 


den wiederum der Finne Claes Thunberg, der 
am Sonnabend ſchon die Läufe über 500 8 5000 
it einer 


Ruit zum Gegner, dem er um T 


[Eigene 


wertung hatte er zum Schluß, nur einen Vor⸗ 
Iprung von 0,10 Punkten vor jeinem Landsmann 
lomquiſt. Der Deutſche Meiſter D. Bar wa, 
er am Vortage ſchon über 5000 Meter einen 
neuen deutſchen Rekord aufgeſtellt hatte, ſchuf am 
Sonntag noch zwei weitere deutſche Höchſtleiſtun⸗ 
en. Im 1500⸗Meter⸗Lauf, den Barwa mit dem 
olen Kalbarczyk zuſammen beſtritt, verbeſſerte 
der Berliner den Rekord von Sandtner, München, 
bon 2:39 laufgeſtellt am 1. 1. 31) auf 2:342 und 
im 10 000⸗Meter⸗Lauf lief Barwa hinter dem 
Wiener Moſer die neue deutſche Beſtzeit von 
19: 19,8 (bisher Vollſtedt, Altona 19:31,4, auf- 
geſtellt am 27. 1. 29) heraus. In der Geſamtwer⸗ 
tung der Europameiſterſchaft beſetzte Barwa den 
8. Mlab unter 14 Konkurrenten. 


Baier ſiegt im Kunſtlaufen 


Einen deutſchen Sieg gab es in den Inter⸗ 
nationalen Eiskunſtlaufen, die das Rahmen⸗ 
programm zur Europameiſterſchaft im Eisſchnell⸗ 
laufen bildeten. Der Berliner Baier holte ſich 
den Wettbewerb der Herren ganz überlegen gegen 
den überraſchend gut abſchneidenden Schweizer 
eller ſowie die beiden Berliner Haertel und 
Wellmann. Bei den Damen ſchafften es die 
beiden deutſchen Bewerberinnen Frau P. Schmidt 
und Frl. H. Dietze (beide Berlin] nur auf den 
3. bezw. 4. Platz hinter den beiden Wiener Damen 
40 Lainer und Frl. Landbeck. Im 
aufen nahmen Frl. Fap en wa dk an Frau 
Gaillard / Petter Revanche für die vor wenigen 
agen in der öſterreichiſchen Meiſterſchaft erlit⸗ 
tene Niederlage. Die Einzelergebniſſe: 

Eisſchnellauf⸗Europameiſterſchaft: 3. 
1500 Mtr.: 1. Thunberg Finnland 2:21; 2. B 


eſterreich 2:27,45 5 Moſer, Oeſterreich 2:27,6; 
6. Koops, Holland 2:30,6: 7. Heiden, Holland 
2:81,4; 8. Schenk, Holland 2:322; 9. Blaiſſe, Hol⸗ 
land 2:33,4; 10. Barwa, Deutſchland 2:84, 2. 
4. Lauf, 10 000 Meter: 1. Blomqviſt 18:15, ; 
2. Koops 18:19; 3. Riedl 18:24,6; 4. Leban 18:45, 
5. Thunberg 18:58,8; 6. Moſer 19:0 9,2: 7. van de 
Ruit⸗Holland 19:12,7; 8. Barwa 19:19,8; 9. Kal⸗ 
barc zol Mofen 19:32; 10. Keetmann, Holland 
20:18, Geſamtergebnis: 1. Thunberg 200,83 P.; 
2. Blomqviſt 290,93 P.: 3. Riedl 202,84 P.: 
4. Leban 204,63 P.; 5. Koops 208,92 P.; 6. Mofer 
209,52 P.; 7. Keetman 218,05 P.; 8. Barwa 
218,41 P.; 9. Kalbarczyk 218,46 P.; 10. van de 
Ruit 223,67 Punkte. 


Thunberg nicht in Lake Placid 


Der Finniſche Weltmeiſter im Eisſchnellauf, 
Claes Thunberg, der bei der Europameiſter⸗ 
ſchaft in Davos am Sonnabend die Läufe über 
500 und 5000 Meter überlegen gewinnen konnte, 


gab am gleichen Tage bei einem Interview die 


ausdrückliche Erklärung ab, bei den 
Olympiſchen Winterſpielen in Lake Placid nicht 
ſtarten zu wollen. Als Grund für ſeine Abſage 


Paar⸗ 


geile 2:22,8; 3. Leban, Deiterreih 2:23: 4. Riedl, 


die Torhüter ihre Heiligtümer verlaſſen, aber die 
f 3 d ift freiſtehenden Stürmer Berlins ſowohl als auch 
nee Sie Zar: nes an 20: vor 
Sr 4 3 22 mpf wurde itwerlig \ 
Garmiſch⸗Partenkirchen, 10. Januar I darchgefübrt, ſodaß meer beiden Seiten mehrmals 
Durch den in der Nacht eingetretenen Froſt einige Spieler auf Minuten paufieren mußten. 
konnten am Sonntag endlich die Spiele um die Einen ganz großen Tag batte Wimmer im 
Deutſche Eishockeymeiſterſchaft begonnen werden. Rieſſ 8 & ſeine Mannſchaft vor einer 
Die Eisverhältnifie au dem Wieileriee bei Gar. Niederloer bewahrte. Due legte Spiel zwichen 
miſch⸗Partenkirchen waren ausgezeichnet, ſodaß die] Niederlaſe bewahrte. Das letzte Spiel 3 
Spiele glatt durchgeführt werden konnten. Im] dem BSC. und dem Münchener EV. wird am 
erſten Kampf ſtanden ſich der Münchener EV.] Montag ausgetragen. 


Deutschlands Eishockey: 


spieler bleiben doch zu Haus 
Amerikas Angebot abgelehnt 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Eis ⸗JKämpfe, drei vor den Olympiſchen Spielen und 
laufverbandes faßte bei ſeiner Tagung am vier nachher, zu liefern. Da durch dieſe große 
Sonntag anläßlich der Deutſchen Eishockehmeiſter⸗ Zahl von Spielen die deutſchen Vertreter zu ſtar⸗ 
ſchaft auf dem Rießerſee bei München, den Ent- ken Anforderungen ausgeſetzt find, hat der Deut⸗ 
ſchluß, das Angebot der Vereinigten Staaten, auff ſche Eislaufverband das Angebot der Amerikaner 
deren Koſten nach Lake Placis zu fahren, abzu ⸗ vom sportlichen Standpunkt aus abgelehnt. . 
lehnen. Maßgebend für den Entſchluß war die Entſchluß iſt endgültig. Als Folge der 
Forderung Amerikas, mit nur zehn Spielern ins⸗ ſage kommen auch die für den 12. und 13. Januar 
geſamt neun Spiele in den Vereinigten Staaten im Berliner Sportpalaſt vorgeſehenen Spiele mit 
zu beſtreiten und zur Finanzierung weitere fieben | Göta Stockholm in Fortfall. 


Keine Hoffnung 
für Hertha BSC. 


Minerva besiegt auch Wacker — Gute Leistung von Ujpest 
[(Eigene Drabtmeldung) 


ebenfalls zufrieden ſein. Der 4:1 (1:1)-Sieg von 
Ujpeſt war in dieſer Höhe nicht ganz verdient. 
Abgeſehen von einigen unſportlichen 
Mätzſchen der Ungarn, war das Spiel jel- 
ten ſchön. Was die Gäſte an Wendigbeit und Kör⸗ 
perbeherrſchung voraus hatten, glichen die Ber⸗ 
liner durch lobenswerte Energie aus. 
Den Ausſchlag gab das bis zur Vollendung ge 
diehene kurze und flache genaue Zuſpiel in der 
Ujpeſt⸗Mannſchaft. In der 18. Minute kamen die 
Kombinierten bei bis dahin leichter Ueberlegen⸗ 
heit zum Führungstor. Einen Freiſtoß gab Hahn 
ſehr geſchickt zu dem vorgelaufenen Lehmann 
der mit flachem Schuß unhaltbar einfandte. Nach 


Berlin, 10. Januar 

Eine Hochflut von intereſſanten und recht bedeu. 
tenden Fußballſpielen ergoß ſich am Sonntag über 
Berlin. Von beſonderer Wichtigkeit war das Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiel zwiſchen Wacker 04 und Minerva, 
galt es für die Plötzenſeer doch eine der bedroh⸗ 
lichſten Klippen vor dem rettenden Hafen — ge⸗ 
nannt Abieilungsmeiſterſchaft — zu umſchiffen. 
Mit einem 3:2 (1:0)-Siege brachte Miner va 
die begehrten Punkte in Sicherheit, zerſtörte 
gleichzeitig aber auch die letzten Hoffnungen von 
Hertha⸗ BSC. Es müßte wunderlich zugehen, wenn 
Minerva in den letzten fünf Spielen nicht die 
8 ee Punkte erobert. Bei. a wu en en 
der ſiegrei die Sache von Wacker aber nicht] verschiedenen brenzlichen Lagen vor dem Berliner 
m In der 9 Hälfte ſah es ſogar ganz] Tor, kamen die Ungarn in der 40. Minute durch 
nach einem Siege von Wacker aus, doch der bis auf Prachtſchuß des Linksaußen Szabo zum Aus- 
Zierke und Morokutti recht mäßige Angriff, ver⸗ gleich. In der zweiten Minute nach der Pauſe 
ſtand zahlreiche günſtige Situationen nicht aus- ziel chon der Führungstreffer für Ujpeſt. Sas 


bezeichnet der jetzt bereits 38jährige Finne den in 
Lake Placid zur Anwendung kommenden Maſ⸗ 
ſenſtart, den er als irregulär anſieht. 


Eishockeyſiege des Gleiwitzer 
Eislaufvereins 


Beuthen 09 geſchlagen 


„Das plötzlich eingetretene Froſtwetter ließ die] dauernd feinen Angriff, in dem ſich Rudel be⸗ 
weichgewordenen Eisflächen wieder glashart wer⸗Iſonders hervortat, nach vorn und bald ſtand die 
den und geſtattete ſomit dem . 1 5 3:0. Die Oger ſpielten zuſammenhanglos 
ſchen Eisſportverband, ſeine Eisho eye und verſuchten ſich in Weitſchüſſen, wobei ſchließ⸗ 
sche chaftsſpiele am Sonntag fortzuſetzen. Zwei] lich einmal der Puck Weg ins Tor fand. 
ſchöne Erfolge erzielte das Team des Glei Recht hart wurde in den letzten beiden Dritteln 
get Sislaufvereins. Am Vormittag] gekämpft. Immer wieder perfuchten die 09er das 
tanden die Gleiwitzer dem Eislaufverein Hin⸗ Torverhältnis zu verbeſſern und gaben ſich 

mburg-Süd gegenüber. Nach einem abwech⸗ unendlich viel Mühe. Aber nichts wollte gelingen. 
ſlungsreichen Kampfverlauf ſiegten die Gleiwitzer Gleiwitz dagegen kam in jedem Drittel nach 
mit 4:1. Am Nachmittag fand auf der Eisbahn einigen ſchönen Abwehrparaden des Beuthener 
im Gleiwitzer Wilhelmspark der Kampf zwiſchen] Torhüters zu je einem Erfolge. 5 


„ Gleiwitz und dem Bezwinger Eislaufverein Hind enburg 2 


des Oberſchleſiſchen Meiſters, Beuthen 09, ſtatt. 
Die Beuthener lieferten diesmal ein recht Eislauſverein Hindenburg⸗Süd 
6:1 (0:0, 4:0, 2:1) 


ſchwaches Spiel 
und mußten ſich den einheitlichen und guten Lei⸗ Eine flotte Begegnung fund auf der Eisbahn 
4 8 im Frieſenbad ſtatt. Die Meiſtermannſchaft zeigte 


ſtungen der Gleiwitzer mit 5:1 beugen. Auf der 5 ] mann t 
Hindenburger Eisbahn trafen ſich die Orts⸗ ſich wieder von beiter Seite. Die Süd-Leute lei⸗ 
ripalen, der Eislaufverein und der Spiel- und ſteten anfangs ſtarken Widerſtand, der ſedoch im 
Eislaufnerein Süd. Die oberſchleſiſche Meiſter⸗ zweiten Drittel ganz gebrochen wurde. Mit 4:0 
mannſchaft holte ſich mit 6:1 die wertvollen ging man zum letzten Drittel über, in dem die 
Punkte. Eislaufverein Hindenburg liegt wieder Meiſter „Sechs“ noch zwei weitere Tore erzielten, 
mit 2 Punkten vor 09 an der Spitze. während Süd zum verdienten Ehrentreffer kam. 


Sislanfberein Gleimis — Beuthen o9| 8 . 614 0 Hindenburg d 
821 6:1. 1:0, 1:0) ee a 
7 ee Die Eisverhältniſſe auf der ſtädtiſchen Eis⸗ 
ft unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit bahn waren ausgezeichnet. Man ſah auch ſport⸗ 
— den Hletoier Gislaufderin We lich ſchöne Leiſtungen. Hauptſächlich die Glei⸗ 
zur rollten ſich die Filmſtreiſen des Kampfes ab,] Marne naar teilte ſich in einer gang großen 
5 8 a 4 der 5 
eimiber deutlich zeigte. Die Beuthener indrich, Sobotta und Rudek mit 3:0 
iaren gegen das aroße Spiel gegen den gert in Führung. Das nächſte Drittel war offener. 
ſchleſiſchen Meiſter nicht wieder zu erkennen. Auf Hindenburg holte überraſchend ein Tor auf. Ein 
1 — 5 Seuchen 1 id 12 5 Mit] Alleingang von Ru det ſchraubte die Torzahl 
rchſetzen. it in ; ieleit auf pi 
ker, 8 Sinai faber & überhaupt zit in der reſtlichen Spielzeit auf vier. 0 
wurde von beiden Seiten in das Spie f 
eine recht harte Spielweife hereingebracht Brandenburg in Troppau geſchlagen 
Bees man oft unſchöne Kampfmomente erlebte.] Die Eishockeymannſchaft von Bran den⸗ 
„ Schiedsrichter ſchenkte dem Spiele recht burg-Berlin gab auf der Rückreiſe von 
Nea ufmerkſamkeit und ließ daher ſchwere Krynica noch in Troppau ein Gaſtſpiel, das ſie 
R ſtöße ſehr oft unge a ben allerdings nicht erfolgreich geſtalten konnte. Die 
Gleich nach Spielbeginn kamen die Gleiwitzer] Berliner wurden von der Mannſchaft des Tro p⸗ 
zu einem billigen Erfolge. tückiſche Puckſ[pauer EV. mit 2:1 (2:0, 0:1, 0:0) Toren knapp 
— plötzlich dem Beuthener Torhüter lang- geſchlagen. Den Ehrentreffer für Brandenburg 
n zwiſchen 


- 


ai 8 vor. Ihr a den klappte vor⸗ 
üglich chon im erſten Drittel lagen ſie durch 


den Beinen ins Tor. Gleiwitz warf l ſchoß im zweiten Drittel Kuklinſki. 


zunutzen, zumal Minerva den errungenen Vorteil 
mit allen Kräften verteidigte. Preußen brachte 
ſich durch einen 3:1 (2:0)-Cieg über den Span⸗ 


hatte den Ball nach einem umſtrittenen Einwurf 
aufsenommen, gab eine genaue Vorlage on 
Auer, der das weitere beſorgte. In der 16. Min 


ver S. V. vom Abſtieg in Sicherheit, auch nute ſchoß Szabo den dritten, und der Rechts- 
Wedding iſt durch den 3:1 (3:0 Sieg über außen Sas in der 43. Minute den vierten 
Südſtern die meiſten Sorgen los. Blauweiß Treffer. 


und 1. FC. Neukölln trennten ſich uentſchieden 
22 (1:9, torlos gingen WB. Pankow und 
Union berſchöneweide 
Im Kendſpurt ſiegte der Adlershofer BE. mit 
5:2 (2:2) gegen den Polizei SV., der damit dem 
Abſtieg verfallen iſt. 

Mehr als 10 000 Zuſchauer hatten ſich im 
Poſtſtadion eingefunden, wo es den intereſſanten 
Kampf zwiſchen der hervorragenden ungarischen. 
Berufsſpielermannſchaft von Ujpeſt Budga⸗ 
peſt und einer kombinierten Elf Tennis ⸗Boruſſia / 
BSV. 92 zu ſehen gab. Die Ungarn hielten, was 
man ſich von ihnen verſprechen mußte, andererſeits 

fte man mit den Leiſtungen der Berliner 


auseinander. f 


Zur Doppelveranſtaltung auf dem Hertha⸗Platz 
hatten ſich 7000 Zuſchauer eingefunden. Junächſt 
iegte der Norddeutſche Südbezirks⸗Meiſter 
Arminia Hannover, der eine ſehr gute 
Mannſchaft ſtellte, verdient mit 3:2 (31) gegen 
Norden⸗Nordweſt. Mittelſtürmer Fricke und der 
bekannte Wolpers waren die beſten Leute der 
Hannoveraner. Fricke 2) und Schulz waren 


für Arminia, Speer und Kretzſchmar für 


NNW. erfolgreich. Ohne Lehmonn, Kirſei und 
Sobek unterlag dann Hertha⸗BSC. gegen Vik⸗ 
toria, deren Sturm um vieles beſſer war, 
mit 1:2 (0:2) Toren. 


zwei verpaßte Chancen in der Z⸗Klaſſe 


Delbrückſchächte und BIN. Gleiwitz ſpielen nur unentſchieden 


Bei den Fußballſpielen um die Meiſterſchaft 
in der B-Klaſſe kam es in der Induſtriegruppe 
zu 2 unentſchiedenen Ergebniſſen Sowohl SV. 
Delbrückſchächte als auch VfR. Gleiwitz, die ge⸗ 
meinſam in Führung liegen, verpaßten dadurch 
die große Chance, ſich allein an die Spitze zu 
ſetzen. Durch das 1:1 zwiſchen SV. Borſigwerk 
und SV. Delbrückſchächte und das 2:2 zwiſchen 
VfR. Gleiwitz und Spielvereinigung Beu 
bleibt alſo alles beim alten. 


VfR. Gleiwitz — Spielvereinigung Beuthen 
3 
Die Vereine lieferten ſich ein ſehr intereſſantes 


aber teilweiſe hartes Spiel. Die Gleiwitzer waren 
etwas beſſer und auch zum größten Teil ie 


— 


konnten aber über das Unentſchieden hinaus nichts 
3 VfR. ſcheiterte hauptſächlich am Gäſte⸗ 
ormann. 


BfR. Gleiwitz — Spielvereinigung Beuthen 
U 
VfR. iſt durch das unentſchiedene Spiel und 


den dadurch errungenen Punkt wieder mit Del⸗ 
brückſchächte tabellengleich. x 


SB. Borſigwerk — SV. Delbrück 1:1 


Auf jehr hartem Boden lieferten ſich die Geg⸗ 
ner vor etwa 700 Zuſchauern ein ſchwaches Spiel, 
bei dem Delbrück mit viel Glück einen Punkt ge⸗ 
winnen konnte Borſigwerk hatte jaft drei Viertel 
der Spielzeit für ſich, nur an dem ſchußunfähigen 
Sturm ſcheiterte ein Sieg. In der 30. Minute 
geht Delbrück durch den Halblinken Wilczek 
in Führung. Nach dem Wechſel kommt Borſig⸗ 


werk auf, doch verhindert der Delbrück⸗Tormann 
Torerfolge. In der 25. Minute bekommt Borfige 
werk einen Handelfmeter zugeſprochen, den La⸗ 
bus glatt verwandelt. 


Sportfreunde Mikultſchütz — SB. Ober⸗ 
5 hütten 3:1 
Die exſte Halbzeit 12 65 ein perteiltes Spiel 
und verlief unentſchieden (1:1), Nach der Pauſe 
waren die Mikultſchützer durchſchlagskräftiger und 
härter. Dadurch gelang es ihnen, den körperlich 
ſchwächeren Gegnern noch zwei Tore einzuſchießen. 


Mitteldeutſche Fußball⸗Senſation 


Guts⸗Muts ſchlägt DSC. 2:1 
(Eigene Draht meldung.) 
Dresden, 10. Januar. 
Das alljährliche Dresdener Fußballderby zwi⸗ 
ſchen dem Mitteldeutſchen Meiſter Dresdener 
Sporiclub und feinem langjährigen, aber in der 
570 Zeit etwas abgefallenen Rivalen Guts⸗ 
uts endete mit einer Rieſenüber⸗ 
raſchung. Vor etwa 20 000 Zuſchauern gelang 
es Guts Muts, dem Sportelub mit 2:1 
(0:0) eine unerwartete, aber verdiente Nieder⸗ 
lage beizubringen. 


und 11:0 für Ottawa 


Noch viel überlegener als das erſte Spiel (5:0) 
ewannen die kanadiſchen pn ae aus 
ttawa im Mailänder Sportpalaſt das Rück⸗ 


ſpiel gegen den HC. Mailand. Diesmal fertigten 
die Ottawaleute den Italieniſchen Meiſter mit 
11:0 (2:0, 3:0, 6:0) Toren ab. 


} 


** 


7 


Das Potsdamſche Waiſenhaus 
nimmt noch Kinder auf 


Das Potsdamſche Große Waiſen⸗ 
daus in Potsdam nimmt jetzt außer ſchulpflich⸗ 
tigen Kindern auch ſolche im 5. und 6. Lebens- 
jahre auf. Es handelt ſich um das frühere 
Militärwaiſenhaus, deſſen Chef der Miniſter 
für Volkswohlfahrt iſt. Da die Kriegerwaiſen 
herangewachſen ſind, iſt der Aufnahmekreis zur 
Zeit erweitert und auch auf andere Bollwai- 
ſen und Halbwaiſen, Knaben und Mädchen, 
ausgedehnt worden, ſoweit Platz iſt, auch auf 
Kinder, deren Eltern noch leben, aber — wie 
etwa Beamte auf dem Lande — nicht in der 
Lage find, ihnen ſonſt eine entſprechende Aus- 
bildung zu ermöglichen. Die altberühmte Er⸗ 
ziehungsſtätte hat ein beſonders ſoziales und 
modernes Schulſyſtem, eine mittlere Schule mit 
Uebergangsmöglichkeiten für genügend Begabte 
in die verſchiedenen höheren Schulen Potsdams. 


Gleiwitz 

* Eine Leiche aus der Klodnitz geholt. Sonn 
10 nachmittag wurde in der Gemarkung Niepa- 
ſchütz bei Laband aus der Klodnitz die Leiche 
eines Mannes gelandet, die ſchon mehrere Tage 
= Waſſer gelegen haben muß. Die Todesurſache 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. gegen konnten die 

erſonalien des Toten ermittelt werden. 

er Mann ſtammt aus 4 Zabrze und war 
in W beſchäftigt. Er wurde bereits 
ſeit dem 7. Januar vermi . Die Leiche wurde 
nach der Leichenhalle in Laband geſchafft. 


Nene Sicherungsverfahren. Nachdem be 


reits 18 Sicherungs verfahren zur Ber 
meidung der 2 erung laufen, ſind 
nunmehr 16 weitere ſcerungsverjahren im 


Landkreis een eröffnet worden. Dieſe 
relativ recht hohen Zahlen geben ein Bild von 
der Lage der Landwirtſchaft. 

> ee or gen des KV. Der Latholiſche 
Kaufmänniſche Verein Merkur veranitaltet am 
Sonnabend, dem 16. Januar, im Blüthnerſaal ein 
Wintervergnügen. 

„ Zentralverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralverbandes der 
Kriegsbeſchädigten und EN 
hielt in der Mittel Werft eine Verſammlung 
7 von dem 2. a Ben 1 
wurde. 


J menſtehen innerhalb 1 Ver⸗ 
bandes auf. G2 Ela rien Schymetzek gab 
dann einen Ueberblick über diejenigen Beſtim⸗ 
mungen der 4. Notverordnung, von denen die 
Seen 1 werden. Beſonders wies 
er darauf hin, daß die Renten aus 1 
ſicherungen mit einer Freigrenze von 25 Mk. auf 
die Kriegsrente an 8 net werden und daß 
u 8 nach dem 1. Januar 1932 f ort ; 

Die Verſammlung wandte ſich ſcharf gegen 
a Beetin erworbener Anſprüche und ver · 
langte, daß der Hauptverband in dieſer Angelegen 
beit bei den maßgeblichen Stellen Schritte unter 
nehme. Im weiteren Verlauf der Verſammlung 


wurden interne Angelegenheiten beraten und 
neue Mitglieder aufgenommen. 


hin den burg 


„Meine Schweſter und ich“ 
im Stadttheater 


Hinter dieſem . Titel, der gar 995 
ſehr operettenhaft klingt, verbirgt ſich auch kein 

Operette von gewohntem Schema, ih hehe A 
muſikaliſch pikfein gewürzte, ſatyriſch behandelte 
3 Ein Jazzoberette, 8 es 18 der 
Ankündigung des Theaters 1 Nein! Jay}: 
rhythmus und Saxophone ae gs niemals 
breit in den Vordergrund. uſik von Ralph 
Benatzky, des muſikaliſchen Wegbereiters des 
„Weißen Rößl“, iſt ſtets dezent, geiſtreich, wiene⸗ 
Han beflügelt und von höchſt modern ⸗mondäner 

ung. 


Die Aufführung wurde in Hindenburg 
zu einem beſonders großen Erfolge, weil ſämtliche 
Darſteller ausnehmend gut aufgelegt ſchie⸗ 
nen. Die Rollenverteilung war glücklich. Eliſa⸗ 
beth Wanka als „meine Schweſter und ich“ 
fühlte ſich in ihrer Rolle ſehr wohl, in der ihr 
natürliches Temperament und ihre kluge Ueber⸗ 
legenheit ſich zu einer feinen und harmoniſchen 
Leiſtung vereinigten. Auch Helmut Stars hatte 
Gelegenheit, einmal in einer weniger einſeitigen 
Rolle er große Bühenfiherheit zu zeigen. 
Hanns Kurth, ein ungariſcher Graf, war be⸗ 
ſonders im erſten Akt während des A mit 
Dolly ganz ausgezeichnet. Während der erſte Alt 
durch ſeine intime geſellſchaftliche Haltung wirkt, 
holt der zweite ſich den Beifall des Publikums 
durch oftmals groteske Situationskomik. Hier 
find Maify Brauner und Herbert Albes 


ganz in ihrem Element. Die Regie führte William R. 


Adelt, der ſich als Gerichtspräſident ſehr ſym⸗ 
patiſch gab. Der Beifall des „Publikums nahm 
allmählich immer energiſchere Formen an. F. B 


* 


„Schlägerei auf dem Fußballplatz. Sonntag 
nachmittag drängten bei einem Fußballſpiel eines 
Hindenburger gegen einen Bobreker Verein auf 
dem Sportplatz Pfarrſtraße Ecke Sosnitzaer 
Straße die Zuſchauer auf das Spielfeld. 
Zwiſchen ihnen und den Spielern kam es zu Aus⸗ 
einanderſetzungen und ſchließlich zu Tätlich⸗ 
keiten, ſodaß die Polizei einſchreiten mußte. 
Als man gegen die Beamten vorging und einer 
von ihnen einen Fauſtſchlag erhielt, griffen 
die Beamten zum Gummiknüppel und ſtell⸗ 
8 |tem die Ruhe wieder her. Das Spiel wurde ab⸗ 
gebrochen. Es handelt ſich hier um den Kampf, 
der um die Vorentſcheidung in der DIR. -Liga 
zwiſchen Viktoria Hindenburg und Germania 
Bobrek ausgetragen wurde. 


* Handwerker, und Gewerbetreibenden⸗ 
Verſammlung. In einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Handwerker. und Gewerbe 
treibenden, die am Dienstag, 19,30 Uhr, bei 
ns ſtattfindet, hält Syndikus Dr Hokam p 


Nordweſtdeutſchen Handwerkerbundes Han- d 


noper einen Vortrag über ſtaats⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſche Aufgaben des Handwerks und des Ge⸗ 
werbes im Jahre 1932. 


„mißlang, da es B. 


Ueuſtadt 


Oppeln 


Straßenüberfall — 1000 Mark geraubt Zentralverband Kriegsbeſchädigter 


Neuſtadt, 11. Januar. 
Ein junger Lanbwirt aus Dittmannsdorf 
hatte Acker verkauft: ein Käufer aus Schnelle. 
walde zahlte ihm 1000 Mark und der Verkäufer 
„begoß“ dieſes Ereignis. Auf dem Nachhanſe⸗ 
wege von hier nach Dittmannsdorf iſt der Land⸗ 


In in nächtlicher Stunde von Wegelage⸗ 


rern niedergeſchlagen und ſeines Geldes beraubt 
worden. Der Ueberfallene kam mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. 


* Unſer ſtädtiſches S 
in Neuſtadt ein ſtädtiſche 
da dadurch Gelegenheit geboten iſt, die Kranken 
und Verletzten raſch und ſachgemäß nach dem 
Krankenhaus, nach der Wohnung oder wohin es 
immer ſei, zu ſchaffen. Ein Krankenauto kann 
laber nur dann jeinen Zweck vollauf 0 
wenn es nach Anforderung ſofort 
iſt, und wenn es bevorzugt, dahin geſ. ht wird, 
wo es am dringendſten . wird. Vor 
wenigen Tagen erfuhren wir, daß eine Schwer ⸗ 
kranke, die unverzüglich nach dem Krankenhauſe 
25 werden ſollte, auf das Auto 2% Stun- 

en warten mußte; in der Zwiſchenzeit wurde 
ein nicht ſo wichtiger Fall erledigt. „Gute Orga⸗ 
nisation“, das iſt etwas, was auch fürs Kranken⸗ 
auto gelten muß. 

Motorradfahrer von Straßen räubern be- 
ſchoſſen. Als ſich der Bauführer Edmund Bar ⸗ 
ton aus Fröbel mit ſeinem Motorrad, deſſen 
Soziusſitz beſetzt war, auf der Fahrt zwiſchen 
oswadze und Deſchowitz befand, iſt er mit 
ſeinem Mitfahrer von Straßenräubern angehal · 
ten und beſchoſſen worden. Der Ueberfall 
gelang, zu entkommen. 
Barton hatte jedoch einen gefährlichen Schuß ins 
Bein erhalten, ſo daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 


Guttontag 


* Generalverſammlung des Blasorcheſters des 
Pfarr⸗Cäzilien⸗Vereins. Das Blasorcheſter 
des Pfarr⸗Cäzilien⸗Vereins Guttentag hielt kürz⸗ 
lich im Kath. Vereinshauſe eine gut beſuchte Ge⸗ 
neralverſammlung ab. In der Begrüßungs⸗ 
anſprache wies der 7 5 des Vereins, Chor- 
rektor Hauptlehrer Rücker (Rzendowitz) darauf 
in, daß gerade in der letzten Zeit eine große 

riſe für das Orcheſter war, die glücklicher ⸗ 
weile ſtberwunden werden konnte. Auch die 
Leiſtungen des Orcheſters jeien überall an ⸗ 
erkannt worden. Bei re nen kirchlichen, 
behördlichen und privaten anſtaltungen hat 
das Orcheſter volle und anerkannte Arbeit ge- 
leiſtet. Nach der Aufnahme von zwei neuen Mit⸗ 
ip erfolgte die Vorſtands wahl, aus 

hervorgingen: Dirigent Chorrektor Rücker 
(Rzendowitz), Geſchäftsführer Kaufmann Gie ſa, 
riftführer Eduard Riedel, N Gaui 
Beiſitzer Paul Lifurek und Wlo 
In nächſter Zeit wird dem Orcheſter 
Streiche rah teilung 


eine 


Wir babenfwegung genommen hat. Die 
3 Krankenauto.] Verſorgung haben vielfach bei 
Dies iſt beſtimmt eine ſengensreiche Einrichtung,faroße Not hervorg 


r Stelle] De 


— — 


angegliedert. 


Für nächſten Monat iſt ein abe Konzert zu⸗ 


gunſten der Winterhilfe geplant. 


und Hinterbliebener 


Die Ortsgruppe des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Kriensbeſchedigter und Kriegerhinterblie 
benen hielt in der Herberge eine amm- 
lung ab. Wie der ſtellvertretende Vorſitzende 
Schmidt mitteilt, kann die Ortsgruppe in die 
ſem Jahr auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurück 
blicken. Die kamera Pohl, Spandel, 
Schmidt und Frau Bega gehören zu den Be⸗ 
gründern der Ortsgruppe. In einem Vortrag ber 
handelte der Schriftführer Spandel die 
Kriegsopferverſorgung und führte aus, daß dieſe 
ſeit dem Jahre 1928 eine rückläufige Be- 

Kürzungen der 

bei den Kriegsopfern 

erufen. An die Ausführun- 
gen des Redners ſchloß ſich eine Ausſprache, wo⸗ 
bei die Verbitterung der Kriegsopfer kn 
lich zum Ausdruck kam. Es wurde Klage gefü 
daß durch die großen Sparmaßnahmen auch die ⸗ 
Heilbehandlung erheblich zu lei 
r Zentralver wird weiterhin 
gegen die hohen Kürzungen erheben. Es k 
mitgeteilt werden, daß der Zentralverband und 
der Reichsverband eine Arbeitsgemein- 
ſchaft auf neutraler Grundlage . hat, um 
den berechtigten For ingen der Kriegsopfer 
mehr Nachdruck zu verleihen. Poligeiſchulret 
Kaboth erklärte ſich bereit, in einer Verſamm⸗ 
lung im März einen Lichtbildervortrag 
über eine Reiſe nach der Türkei zu halten. 

* 


* 20. Stiftungsfeſt des Turnvereins „Eiche“. 
Der Turnverein „Eiche“ in Kal. Neudorf beging 
ſein 20. Stiftungsfeſt. Unter den Ebren⸗ 
gäſten konnte der 1. Vorſitzende, Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Skoludek, auch den Gauver⸗ 
treter, Oberſchullehrer Lindner, als Vertreter 
des Landrats Regierungsaſſeſſor Nikolaus, 
den Vorſitzenden des Oppelner Männerturnver⸗ 
eins Amtsgerichtsrat Dr. Hagke ſowie ge 
jugendpfleger Lehrer Himmel, Sen 
grüßen. m Subelverein n die 
der Vereine und Verbände zliche Gin 
wünſche zum Ausdruck, In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die deutſche Turnſache De 
der Gauvertreter dem Vorſitzenden, Amts⸗ 
Gemeindevorſteher Skoludek, den Kreise 
brief des 2. Deutſchen Turnkreiſes. Die 7 
wurde durch mancherlei Darbi 
Schattenſpiele, turneriſchen 
Barren und Reck, Frauenturnen, Rhönrad 
gen und Pyramiden angenehm ausgeſtaltet. „der 
Tanz vereinte Turner und Gäſte noch recht lange 
in angenehmſter Unterhaltung. 


pflege Deinen 
Hals täglich — 
Gurgle trocken 
mit, 

FA 


‚es gehört dos zur Hygiene 
 wiedesPutzenDeinerZähne! ° 


Der | auf Medithildishöhe 


Roman von Kurt Martin 


Ruhe? in l Beziehung ſchon.“ 
„Siebit Dl d wiſſer Beziehung! Ich 

weiß. woran Du denkſt!“ 
ie ſah Marianne mit ſo ſtrahlenden Augen 


an. daß dieſe forſchte 


ft Dich? Ich . Du hatteſt 


hatte ich Aerger. 1 Uerger! 
Aber jetzt nicht mehr. Sie haben ja alle mitein⸗ 
ander verſpielt, N und darüher bin ich 
“ 15 Nein, daß Du mir dieſe Freude ber 


1 ich nur wüßte, woran Du denkſt!“ 
„Bit, Marianne! Ich denke an —. Du wirft 
ſeben, nun wird alles aut! Ob, ich habe ja aber 
— ſo ſehr um Dein Glück gezittert! Aber gib 
— wenn der Frühling kommt, dann 

wird auch Manfred er 4 5 io recht begreifen, welch 
Glück mit Dir auf Me n eingezogen iſt.“ 
Marianne war ratlos. 
„Der Frühling! Tante, was willſt Du damit 


bsy der Terraſſe Hama Ellens Stimme her⸗ 


an 

Willſt Du mit mir ein wenig ſpazieren gehen, 
Marianne?“ 

Die junge Frau trat an das Fenſter 

„Gern, Ellen, gedulde Dich noch ein wenig!] Du 
Tan de Julie —. 

Doch die drängte mit einem Male. 


2 by Verla: en — an 42 maln. 


ul. ae 122 Stimme klang ſehr beſtimmt und zu ⸗ 
verſi 


ie wir haben uns ſogar noch ſehr viel 1. 
ſagen! mußt n zmlich w 4 70 daß ich in. 
zwiſchen, — ja, wahrhafti 
kurzen Zeit ſehr Wichtiges erei 
ſetzt Dinge 50 einen rich durch a 
Pläne m ‚Iofern Du noch einen Funken M 
gefühl befist.“ 


Helen 45 G ungläubig ab. 
es gut ſein, Tante! Gehen Sie 
Senn. ene und laſſen Sie mich meine Wege 
gehen 


ulie 2 wandte ſich an De: 73 fa 
Ben ich kann Dich Deine Wege ehen | 
laſſen! Ich kann auch nicht fo 1 wie ich 
wollte. iſt mir nicht möglich, weil ſich die 
Dinge ganz und gar verändert haben. Helen i 
bin ſo voll innerlichen Glücks, und ich möchte 
auch Dich —. Ich möchte, daß auch Du gut den · 
45 78 daß Du freiwillig das tuſt, was Deine 
i 
„Vas iſt meine Pflicht?“ 
„Du mußt fort von 112 ſo ge Rn möglich!“ 
Helen warf den Kop 
„Nein, Sie dürfen nicht wa Tante, daß ich 
mit Manfred nur geflirtet habe. Was uns ver⸗ 
bindet, das iſt eine große tiefe Liebe.“ 
Du wat wirſt Du darunter leiden, Helen; aber 
tand. su Dia 1105 allem einen a Bitte, | e 
ig. es ni a einem offenen Streit au 
Med komme - 


reichte Helen das b an 
Ihtäfen 505 Helen den leichten u 2 5 


einem Male wich alle Farbe aus deem Antlis. 
Sie ſtammelte. 
EL ee 
ie Rother mi 
Ja. Marianne ſtickte an einem 1 
Mane 4 Vgter werben! — Helen, willſt Du 


ihn jetzt 
He Male jhmerserfüllt eu auf, 
> Nein! N ia 3 Er ſchwor mir 
Julie Herze erklärte ehr beſtimmt. 

„Du Beweis, wie die Dinge 
Dar! 1 it ia menu e zu bedauern, daß Du 
nun dieſen Flirt mit Dir 
nicht a 35 For. oe le 2 — da Hoff: 
nungen in Dir wachſen laſſen, die 
den werden. Es iſt Dir 51 jetzt MR 806 


fred im Grunde 7 15 10 Er wird ſchon 
mächſtes Jahr dien — Mechthildishöhe ein Kind⸗ 
chen ſchreien und jubeln hören, und ſicherlich wird 
5 Free nur . wenn er daran denkt, wie 
öri 
Selen ſchlug ai ni Ber 120 Aen. 
r 
Du N nachdem Du en 


Beweis geſehen baſt 
„Manfred könnte —?“ 
Helen ſah ſich verzweifelt im Zimmer um. 
„Ich will zu Pa!“ 

f d Faſt wa 
ez ee ee 
aus hauſen zurückgekommen war. Er rief 

überraict: 
iß Helen Iſt denn etwas paſſiert? Sie 
ſehen ia en erregt aus.“ 


Sie gab 15 . Antwort. Sie ſpran 
Treppe 295 eilte zu Frank Co 


1 öffnete Bert Ibenſtein die Tür 


„Nein, nein W . Par ruhe U ja nur —. 
wur ein paar Warte De biſt der Hund, Marianne liebe Man⸗ Bimmer 
richt auf mich! Ich Halbe be 2 beſtimmt fred nicht, N wahr? 
ſorgfältig.“ „Ja! Das behaupte ich nicht nur, das weiß ich 
Sie trieb und trieb, bis „ kopfſchüt⸗ Wen 


telnd nina. Zufrieden nickt ihr Julie Rother nach. 


nd dennoch irrſt Du Dich! Vielleicht hat 


d, meine Liebe, jetzt will ich beginnen! — Br jetzt manchmal anders gehandelt und 
Für Dich will ich k knien Marianne! Du ſollſt] geſprochen, 110 man vielleicht von ihr als junge 
Siegerin 1 Es wird eine Schlacht ge. Frau erwarten konnte. De alles iſt mit einem 
ichlanen, von der Du gar nichts weißt. Ich will Male verſtändlich, Helen 
Deinen Frieden nicht ſtören. Wie aut, daß ich! „Tante, ich —. 
alles zur rechten Zeit erkannte! Ich Dir „Höre mich ruhig an! ging vorhin zu 
ſonſt vielleicht ſchwer ſchaden können, 15 janne, ich war ſehr böſe auf Dich. Alles 

Sie ſtand wieder bei dem Fenſter und griff wollte ich Marianne erzählen. Als ich ober bei 


nach der angefangenen Stickerei. Behutſam 
fie fie zuſammen. 
Nun bieß es handeln! 


Sie . das Zimmer und 1 95 die Treppe 


hinab. Aus dem Muſikzimmer erklang Klavier⸗ 
ſpiel. Sie lugte hinein. Am Flügel ſaß Helen; 
ſie war allein. 


Da trat Julie Rother näher. 
Helen. ich habe mit Dir zu reden!“ 
Sie? Was wollen Sie von mir? Ich denke, 


wir haben uns nichts zu ſagen, nachdem Sie vor⸗ 


20 Kühle Abwehr 
Julie Rother aber 


aus Helens Augen. 


33; 
Sn Worms art pers 


2 Schrittes auf ſie ! hält!“ 


e ihr eintrat, — fie ſaß oben in ihrem Zimmer —, 

ſitzt ſie eifrig über 1 Stickerei gebeugt, und 
ſtichelt und ſtichelt. Plötzlich bemerkt ſie mich. 
Sie fährt auf, errötet, ichtebt die Arbeit verlegen 
fort. Ja, und mir wurde mit einem Male ſo 
übel — Marianne ging, mir meine Tabletten zu 
holen. Da ſah ich mir inzwiſchen an. was ſie 


bell aufiubeln mögen, Vorhin nun fang Marianne 
zu Ellen in den Park, und da nahm ich ohne ihr 
Wiſſen die Stickerei mit. Ich will 1 Dir Kein 
Sieh Dir an, was Marianne in aller He 

keit arbeitet, was ſie noch ſchen vor uns In: 
ält 


denn ſo heimlich ſtickte, und ich hätte vor Freude] bot 


zum Muſikzimmer. Julie Rother kam ihm ent⸗ 
gegen. Sie ſtrahlte. Da ahnte er, daß ſich 
ane aur el hatte. Y k 

Helen nicht eben bier, Miß 
Roberg Sie lief mit ganz a Augen 
an mir vorbei. gab es denn 


„Oh, man ſoll nicht nach allen Dingen fr 
Mr. Ibenſtein! len —, ja * wird 5501 


nun 80 . 185 be Bet ker 
5 au 
Siedniibiähöte wieder Pahe herrsche 


Damit ſchritt fie würdevoll an * vorbei. Er 
ſah ihr ſtaunend nach. 

Helen De ab? Das war je Unfinn! Und doch, 
wie ſah das Mädchen aus! hatte Julie 
Rother da wieder angerichtet? — 

Er begab ſich hei; 9 oben und klopfte 
bei Frank Cobbler an. 8 er die Tür öffnete, 


ich ihm 11 9 75 feine ſchlimmen 
Abnungen noch übertraf. 
. I lag old 5 auf dem Divan. Ihr 
Körper z in wildem Weh. Frank 
obbler aber raſte wie ein gereizter Löwe durch 
das 3 Kim Zimmer, 
Bert Ibenſtein forſchte. 


4 
freb ſei ein unglückli 


„Was iſt denn nur geſchehen, Mr. Mr. Cobbler ?“ 

Der fuhr ihn wütend an. 

„Geſchehen! — Geſchehen! — Verdammt fei 
der Tag, da mich John Rother auf den Eu 
brachte, mit hierher zu reifen! Da, ſehen Sie 


das Mädel an! — Aber ſo N es mir A 
recht: Es kommt alles anders, als man denkt! — 
95 wir haben uns immer e ich und Jobe 
Rother, daß nun doch vielleicht —. Helen haz ſich 
n Manfred Rother verliebt! Und ich ahne es ge 
weiß es und gebe es zu, ich ſtürze das Mädel ins 
Unalück!“ 
Bert Ibenſtein bat. 
„Erzählen Sie doch genauer! 8. daß 
mein Freund Miß Helen la a 5 
ſchiespen bat. and win pre Toter a 0 a 


„Das iſt ja das Unglück! Helen b Man- 
cher Menſch. 
genug vorgejammert haben, daß er ſich 
Frau nicht verfteht, er faſelte, er Dal 
frei werden und dann H. len —. 
alles geſtanden!“ 

„Ja, und was iſt denn nun tee 

„Furchtbares iſt geſchehen! 
Miß Julie hat es entdeckt. Oh, dieses . 
Sie freut ſich natürlich diebiſch, daß ſie Helen der. 
ert treffen lann, ſie iſt ja rein vernarrt in 
freds Frau!“ 

„Reden n doch ir 


rede doch i 
Wiſſen Sie, was Miß Julie borhin Helens neues 
Kiate Me Ihe! Menfred Nager 
ie i an 
1 0 aller 1 daran, u. Miß Ju 
fie dabei. Begreifen Sie: Manfreds Frau wird 
Mutter! Es iſt milk hoffnungslos, wenn wir 


55 1 pistiä bell auf. Er 


einem fort! 


* nun — 


Bert Iben 
lonnte 12 
Da 


ie waren mir ische 
mer ein Rätſel! 28 ſehe ich indeſſen klar!“ 
ber ſo en Sie doch. ar Cobbler! Miß 

Julie bat ſich da wieder einmal ganz verrücktes 
Zeug . 2 iſt kein wahres Wort 
an der ganzen el“ 

Helen war nee Sie ſtarrte den 
Sprecher an 

„Und das Babykleidchen?“ 

„Aber Miß Helen! Das Bahykleidchen könnte 
ia auch für ein anderes Kind beſtimmt fein!“ 

„Und warum erichraf Marianne, als Tante 
Julie fie bei der Arbeit überraſchte?“ 

„Exſchrak fie wirklich? Hm, das möchte ich doch 
recht ſtark anzweifeln.“ 

Frank Cobbler forſchte lauernd. 

„Sie 8 sie es verhält ſich nicht fo, wie 
Miß Julie fant FA 5 

„Ich möchte 15 ette darauf eingehen daß 
mein Freund Manfred „ nicht die ge⸗ 
ringſte Ausſicht hat, Vater zu werden. en he 


(Fortſetzung folgt) 


im- 


** 


— —w 


Aus Obeoſchleſt 


— — 


—— — ————— ͤ —Ü—ʒ2ä— 


f Beuthen, 11. Januar. 

Am Sonntag nachmittag hielt die Geologi⸗ 
ſche Vereinigung Oberſchleſiens im 
Stadtkeller (Handelshof; ihre Jahresverſammlung 
ab, die freilich nicht ſehr gut beſucht war. Der 
1. Vorſitzende, Profeſſor Eiſen reich, Gleiwitz, 
eröffnete die Hauptverſammlung. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand zunächſt ein Vortrag des Verſamm⸗ 
lungsleiters über 


„Geologie und Sagen vom Paradies“. 


Dieſes Referat bildete die Fortſetzung der ſchon 
gehaltenen Vorträge über „Geologie und Sint⸗ 
flutſagen“ und „Atlantis“. Profeſſor Eiſen⸗ 
reich ſprach einleitend über die Haupteigenſchaft 
des Einzelmenſchen, ſich nach beſſeren Zei⸗ 
ten zu ſehnen und auf ein künftiges, paradie⸗ 
ſiſches Leben zu hoffen; aber auch, von Frie⸗ 
den und Glückſeligkeit in der Zukunft zu träumen. 
Er ging dann auf die in der Weltliteratur 
feſtgelegten Schilderungen des „goldenen 
Zeitalters“ ein und erwähnte zuerſt den 
17 Propheten Jeſaia, der im 11. Kapitel die zu⸗ 
= künftige Zeit der Glückſeligkeit in glühendſten 
Farben ſchildert. Im letzten Jahrhundert 
7 Chriſtus begrüßte der römiſche Dichter Virgil 
{ Kaiſer Auguſtus als den Bringer einer goldenen 
1 Zeit. In Deutſchland wartete man nach 
i dem Sturz der Hohenſtaufen auf die Rück⸗ 


c 


5 


vor 


kehr Barbaroſſas, heute harrt man, auf der 
einen Seite dem „Sowjetparadies“, auf der an⸗ 
Mt deren dem „Dritten Reiche” entgegen, 
. Wohl alle Völker beſitzen Ueberlieferungen 
1 vom „Paradieſe“. Am bekannteſten iſt die bibli⸗ 
h ſche Erzählung im 1. Buch Moſes, 2. und 3. 
3 Kapitel. Nicht minder prächtig ſchildert Ovid 
das „goldene Zeitalter“ [Metarmophoſen I. 89 bis 


(Eigener Bericht! 


112), aber auch in der germaniſchen Bibel, der 
Edda, wird über die goldene Zeit und ihr 
Schwinden berichtet. In der Aveſta, dem hei⸗ 
ligen Buche der Perſer, wird über das Eden 
der alten Iranier berichtet, wie bei den Hyper⸗ 
boreern, deren Wohnſitz von den alten Griechen 
in den hohen Norden verlegt wurde. 


In allen Sagen vom Paradieſe treten zwei 
Hauptpunkte hervor: es herrſcht ewiger Frühling 
in der Natur und es lebt ein glückſeliges, harm⸗ 
loſes Menſchengeſchlecht, das von Krieg und Un⸗ 
gerechtigkeit nichts weiß. Als Grund für den 
Verluſt des Paradieſes wird die Schlech⸗ 
tigkeit des Menſchen angegeben. — Dieie Ver: 
quickung einer Schuldfrage mit dem Auf⸗ 
hören der paradieſiſchen Zeit gehört in theolo⸗ 
giſches und metaphiſiſches Gebiet. Man 
kann der Frage, ob den Sagen vom Paradies 
wirkliche Begebenheiten zugunde lie⸗ 
gen, auch geſchichtsphilofophiſch näher treten. 
Aber, das Paradies iſt auch eine Funktion des 
Klimas und tektoniſcher Vorgänge und bei dieſer 
Betrachtung tritt man allenfalls auf ſicheren 
Boden. Die Edda erzählt: 

„Dann hebt ſich die Erde zum anderen Mal 

In ewigem Grün aus dem Grunde der See...“ 
Sollte das nicht eine Erinnerung an den Wechiel 
von Eiszeiten und Zwiſcheneiszeiten ſein? 
Haben wir es mit den Ueberlieferungen in der 
Bibel und bei Ovid mit einer tendenziöſen Schil⸗ 
derung des Urzuſtandes zu tun oder ſtanden der 
Bibel und Ovid poſitive Angaben zugrunde? 

Mit dieſen Fragen endeten die Ausführungen 
des Redners die in einem gelegentlichen Fort⸗ 
ſetzungsvortrage beantworten werden ſollen. 

Nach einer kurzen Ausſprache, an der ſich 
beſonders der Leiter des Städtiſchen Muſeums, 
Dr Mathes, beteiligte, erfolgte eine kurze 


Qas „goldene Zeitalter“ und die Geologie 


Jahresverſammlung der Geologiſchen Vereinigung Oberſchleſiens 


Arbeitsſitzung, 


in der Profeſſor Eiſenreich kurz darauf ein⸗ 
ging, was im vergangenen Jahre auf den Ge⸗ 
bieten der Kulm⸗ und Diluviumsforſchung ge⸗ 
leiſtet wurde. — Aus dem Tätigkeits⸗ 
bericht des Jahres 1931 ging hervor, daß die 
Vereinigung ſehr rege war. Außer einem Lehr⸗ 
gang und einer Ausſtellung in Gleiwitz 
hörte man wertvolle Vorträge von Profeſſor 
Eiſenreich, Profeſſor Dr. Gothan, Berg⸗ 
werksdirektor Dr. Lange, Studienrat Ma⸗ 
lewſki und Oberſtudienrat Rindfleiſch. 
Man beteiligte ſich an der Wanderverſammlung 
Schleſiſcher Ornithologen in Leobſchütz. Bei 
der Aquariumsvereinigung Gleiwitz ſtellte Ober⸗ 
landmeſſer Grundei eine vorbildliche, geolg⸗ 
giſche Sammlung auf. — Der Verein zählt 102 
Mitglieder: der Kaſſenwart, Direktor Glatzel, 
Kattowitz, legte Rechnung ab, und ihm wie dem 
1. Geſchäftsführer wurde Entlaſtung erteilt und 
für ſelbſtlo'e Arbeit gedankt. Der alte Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 
(1. Geſchäftsführer: Profeſſor Eiſen reich, 
2. Geſchäftsführer: Oberlandmeſſer Grunder, 
Kaſſenwart: Subdirektor Glatzel.] An Stelle 
eines ausgeſchiedenen Beiſitzers trat Dr. Ma⸗ 
thes in dieſes Ehrenamt ein. Der Arbeits⸗ 
plan für 1932 ſah verſch'edene Wanderungen 
vor, in die landſchaftlich hervorragende Baſaner 
Heide, ſüdlich von Kreuzburg, nach dem Gipsberg 
dei Katſcher, nach dem Hultſchiner Ländchen 
(Kohlenſtvaße“) und anderen geologiſch wie über- 
haupt heimatkundlich intereſſanten Gegenden. 
me. 


3 Vertretertag des 
KKcͤlreiskriegerverbandes Beuthen 


[Eigener Bericht) 


5 
3 
= 
Ber — 8 
=, „Die ordentliche Vertretertagung des Kreis- 
1 kriegerverbandes am Sonntag im Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants, die von den angeſchloſ⸗ 
* jenen Vereinen zahlreich beſchickt war, gab nicht 
1 nur ein aufſchlußreiches Bild von der erſprieß⸗ 
lichen Verbandsarbeit des vergangenen Jahres, 
x ‚sondern lenkte auch die Aufmerkſamkeit auf neue 
a vaterländiſche Aufgaben. Sie war 
F richtungweiſend für die Kriegervereinsarbeit im 
“ neuen Jahr. 
f Muſikkapelle des Kameradenvereins ehem. Mer 
6 unter Leitung ihres Dirigenten Kowollik fei- 
8 teten die Tagung in herzerhebender Weiſe ein, 
worauf 


Oberſtudiendirektor Dr. May, 


. 
* 
A x 
der erſte Verbandsvorſitzende, die Vereinsver⸗ 
L. treter und Vorſtände begrüßte und den Krieger⸗ 
verein Broslawitz als neues Mitalied ein- 
führte. Größte Beachtung fand der Bericht des 
Ei Kreisjugendleiters. Juſtizinſpektors Sontag, 


über den Stand der Jugendbewegung des 
5 Verbandes als dem wichtiniten Aufgabenkreiſe. 
Er Die Kriegervereine Bobrek, Kart, Miehowis 


haben mit den angeſchloſſenen Landesſchützen⸗ und 
Kyffhäuſer⸗Jugendgruppen vorbildlich georbeitet. 
Gute Arbeit leiſteten hierin auch die Krieger⸗ 
vereine Rokittnitz, Wieſchowa, Friedrichswille, 
; Kaminietz und der Kameradenverein ehem. Zehner. 


Gebraucht werden junge Leute von 16 
Jahren aufwärts, die erforderlichenfalls 


R 
er 


(neuen Richtlinien von Oberſt Sch 
| Sugendfrage muß mit großer Sorgfalt behandelt 


1932 in den Vereinen durchgeführt werden. 
Flotte Märſche, geſpielt von der 


auch zum Schutze der Heimat eingeſetzt 
werden können. 


Maßgeblich für die Aufbauarbeit ſeien die 
Schwerk. Die 


werden. Von ihr hängt die Zukunft des 
Vaterlandes ab. Die Dreiteilung in Tra- 
ditions⸗, Schützen⸗ und Jugendgruppen muB 

ie 
Jugendarbeit muß die Jugendlichen körperlich 
und geiſtig fördern und mit altem Soldaten⸗ 
geiſt erfüllen. Auf Grund der Erziehung zu 
Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Gehorſam und 
Pflichterfüllung, Kameradſchaft und Opferfreudig⸗ 
keit ſoll die Kyffhäuſerjugend die Kraftquelle 
der Kriegervereine werden. Für die Jugend- 
lichen ſind Unterrichtsabende eingerichtet. Das 
Ziel der Ausbildung iſt, die Jugend wehrhaft 
zu machen. Jeder Kameraden- und Kriegerver⸗ 


ten, eine ſolche bald zu gründen. 
Oberleutnant Pförtner 


behandelte die Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen im Kyffhäuſerbunde. 
Die ſchärfſten Eingriffe in die Verſorgung der 
Kriegsopfer brachte die zweite Notverordnung, 
die neben der Kürzung aller Renten beſonders den 
Bezug der Zuſaßrente ſehr erſchwerte. Dazu 
kommen die Verſchlechterung der Heilbehandlung, 
des Verſorgungskrankengeldes und der Eltern- 
verſorgung ſowie die Verſchärfung der Verfah⸗ 
rensbeſtimmungen. Auch die vierte Notverord— 


Seife „Meine Sorte“ 


rein, mild und herrlich schäumend 


nung wirkt ſich nachteilig für die Kriegsopfer 
aus. Neu gegründet wurde eine Ortsgruppe in 


ein, der noch keine Jugendgruppe hat, iſt i 


Bekanntmachung! 


Ich empfehle mich zur Vermittlung von Grundstücks-An- 
und Verkäufen, Gast- und Geschäftspachtungen, 
Abschluß von Verträgen, Rechtsberatung, Einrich- 
tung und Fortführung von kaufm, Buchführung, so- 
wie zur wortgetreuen Uebersetzung von Urkunden 
und Schriftsachen aller Art in folgenden Sprachen 
Französisch, Englisch, Italienisch, Polnisch, Deutsch. 


HANS WEISS, 


Beuthen Oberschl., Hohenzollernstr. 2 


Altdeutsche Bierstuben, Beuthen 08, Ring 2 


vormals „Münchner Kind!“ Fernruf 5074 
Landestheater 


Schweinschlachten —..... 


Montag, den 11. Januar, ab 5 Uhr nachm.: Beuthen 20'/, (8:/,) Uhr Luftballons 


Wellfieisch und Wellwurst Zum ersten Male > 

Dienstag. den 12. Januar, ab 9 Uhr vorm: 2 20 Pid.leichter 
Welifleisch und Bratwurst U * 116 f. Tanzvergnügungen geword. durch ein einf. 
Wurstverkauf außer Haus in bekannter ute 12 * und Reklame offeriert! Mittel. das ich keen 


Eines der schönsten und besten 
Grundstücke in Breslau 


mit 2 Aufgängen, marmorverkleidet, auf 
beſter Straße gelegen, wird 
billigit verlauft. 
legenheitskauf“ Dir. 


ſofort 
Zuſchriften unter „Ge⸗ 
A. B. Mähriſch⸗ 


Oſtrau. C. S. R. Poſtſach 26 8. 


Oberschlesisches 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


» abds. musikalische Unterhaltung von Karl Lerbs Gleiwitzer Str. 28, II. gern koſtenlos. mitteile. 
Es ladet ergebenst ein Th. Gajewski Telephon 4516. Frau Karla Masl, Bremen 418 


Grundſtücksverbehr 


Neu! Jed. Sonnabend u Sonntag ab 8 Uhr | Schauspiel nach * el Badt, Beuthen, 


Karf. Mitglieder von Kriegervereinen, die noch 
dem Reichsverband der Kb. und Kh., dem Reichs⸗ 
bund und dem Stöbebund angehören, müſſen be- 
ſtimmungsgemäß dieſe Mitgliedſchaft aufgeben 
und einer Kyffhäuſer⸗Kb.⸗ und Kh.⸗Gruppe bei- 
„Die Kreisgruppe hat alles getan, um 
ihre Mitglieder zu betreuen. In i 
Fällen war den Bee für die Mitglieder 
as der KL EIER a au 25 —— 

erſorgun 0 theiten ſtand die : 
gruppe den Mitnltehern hilfreich zur Seite. Um 
die Kreisgruppe haben ſich beſonders det Vor⸗ 
ſiende Tarnowſki, Mikultſchütz, und der 
Vorſtand des Kreisfriegerverbandes verdient ge⸗ 
macht. Ein Antrag der Kreisgruppe auf Gewäh⸗ 
rung einer feſten monatlichen Geldbeihilfe, 
wurde von der Verſammlung genehmigt 


Ein umjaſſendes Bild von der Verbandsarbeit 
keitsbericht des Verbandsſchrift⸗ 
erband zählt 4160 Mitglieder. 
bedürftige Mitglieder 
16504 Mark im 
Außerdem wurden 


treten. 2 
zahlreichen 


meer der Täti 
führers. Der 
An Unterſtützungen für 
ſind ſeitens der Vereine 
Jahre 1931 gezahlt worden. 
233 Unterſtützungsgeſuche der Kameraden und 
Witwen des Verbandes von der Deutſchen 
Kriegerwohlfahrtsgemeinſchaft be 
rückſichtigt, die jährlich 550000 bis 600 000 Mark 
für Unterſtützungen verausgabt. 

Hingewieſen wurde auf die am 16. Januar 
im Evangeliſchen Gemeindehauſe ſtattfindende 
Reichsgründungsfeierx des Verbandes. 
Am 21. Februar iſt anläßlich des Volkstrauer⸗ 
tages gemein amer Kirchgang mit anſchließender 
Gefallenen⸗Gedenkfeier vorgeſehen. Die Arbeit des 
Verbandes ſoll auch dazu dienen, den Gedanken 
an Deutſchlands Wiederaufſtieg im Volke zu 
wecken. Der Bericht des Verbandskaſſenführers 
Stadtoberſekretärs Staff a, wies 807105 Mark 
in 58 und 6378,39 Mark in Ausgabe nach. 
1693,56 Mark ſind in das neue Jahr übertragen 
worden. Rechnungsdirektor Barilla, der den 
Prüfungsbericht erſtattete, zollte der ſauberen, 
überſichtlichen und geordneten Buch- und Kaſſen⸗ 
führung volle Anerkennung, worauf die Ent⸗ 
laſtung ausgeſprochen wurde. Die Vorſtände 
des Preußiſchen Landeskriegerverbandes und des 
Schleſiſchen Provinzialkriegerverbandes haben 
dem Oberſtudiendirektor Dr May aus Sonder⸗ 
anläſſen ihre Anerkennung für die vorbildliche 
Verbandsarbeit ausgeſprochen. 


Major Jonas, Breslau 


‚von der Verſicherungsſtelle der Kriegerwohl⸗ 
fahrtsgemeinſchaft hielt einen Vortrag über das 
Verſicherungsweſen des Bundes, der neue 
Richtlinien exlaſſen habe. Nach einer Pauſe wäh⸗ 
rend der die Muſikkapelle ſpielte, erfolgten Ergän- 
ungs⸗ und Erſatzwahlen. Als zweiter Vorſitzen⸗ 

r des Verbandes wurde Major Dreſcher 
und als vierter Vorſitzender Zollamtmann, 
Hauptmann Hunger (Landwehrberein Beu⸗ 
then) gewählt. Der ſatzungsmäßig ausſcheidende 
Schriftführer wurde wiedergewählt. Dann hielt 
Oberſtudiendirektor Dr May eine Anſprache. 


5. Oberſchleſiſche Grüne 
und dentiche Woche in ppeln 


Oppeln, 11. Januar. 

Die Landwirtſchaftskammer veran⸗ 
ſtaltet auch in dieſem Jahr, und zwar in der Zeit 
vom 17. bis 23. Januar in Oppeln eine Grüne 
Woche, verbunden mit einer Deutſchen Woche. 
Dieſe Veranſtaltung wird am Sonntag, 17. Ja⸗ 
nuar, vormittags 10,30 Uhr im Sitzungsſaal der 
Landwirtſchaftskammer mit der Generalverſamm⸗ 
lung des Oberſchleſiſchen Imker ⸗ 
bundes eingeleitet werden. Die Eröffnung er- 
folgt durch den Vorſitzenden der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Am Montag, 18. Januar, findet die 


Tagung des Oberſchleſiſchen Fiſcherei⸗ 


vereins ſtatt, für die gleichfalls eine Reihe von 
Vorträgen vorgeſehen iſt. Am Dienstag, dem 
19. Januar, iſt ein Landfrauentag vor 
geſehen. An dieſen ſchließt ſich am Nachmittag 
die Vertreterinnenverſammlung der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landfrauen vereinigung. 


Am gleichen Tage findet nachmittags ein 
Deutſcher Tag für Stadt und Land ſtatt. 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor, Oppeln, wird 


einen Vortrag über das Thema „Kann die deutſche 


Landwirtſchaft das deutſche Volk ernähren?“ 
halten. Außerdem ſind Vorträge über länd⸗ 
liche Frauenarbeit, geſunde und billige 


Ernährung mit einheimiſchen Erzeugniſſen und 
ein unterhaltender Teil vorgeſehen, wobei Frau 
Baurat Zeiſing, Neiße heitere Vorträge 
bieten wird. Der Mittwoch, 20. Januar, iſt dem 
Molkereiweſen gewidmet, wobei gleichfalls 
eine Reihe von Vorträgen vorgeſehen iſt. Am 
Donnerstag, dem 21. Januar, findet die 
Tagung des 1. Oberſchſeſiſchen Hoch- 
zuchtringes ſtatt. An dieſe ſchließt ſich eine 
Beſichtigung der Herden in Proskau und Moſchen. 
Am Freitag, dem 22. Januar, findet der Tag 
der Landwirte, veranſtaltet von der Preußi⸗ 
ſchen Verſuchs- und Forſchungsanſtalt für Tier⸗ 
zucht in Tſchechnitz, im großen Saal der Hand 
werkskammer ſtatt. Dieſe Tagung beginnt um 
10 Uhr. Als Vortragsredner hierfür find Pro- 
feſſor Dr Zorn, Profeſſor Dr Richter, Pro- 
feſſor Dr Tiemann und Tierzuchtinſpektor 
Schneider gewonnen worden Mit der 
Grünen Woche iſt im Treppenhauſe der Landwirte 
ſchaftskammer in der Zeit vom 17. bis 23. Januar 
eine Ausſtellung „Deutſcher Arbeit“ 
für die verſchiedenſten Zweige der Landwirtſchaft 
verbunden. 5 


— . 

die Forderung des Bundes nach Beſeitigung der 
Kriegsſchuldlüge. Auch das deutſche Volk 
habe ein Recht, Sicherheit für Deutſchland zu 
verlangen, auf das alle ſtark gerüſteten Völker 
ringsum ihre Waffen richten und das von ihnen 
als einzige Zielſcheibe betrachtet werde. Er ſprach 
noch die Hoffnung aus, daß das Jahr 1932 die 
Einigung des deutichen Volkes bringen möge 
und bekräftigte dies mit einem Hoch auf Volk und 
Vaterland. Mit dem Deutſchlandliede fand 
die bedeutungsvolle Tagung ihren Abſchluß. 


Sou t6 en und Kreis 


Freude über die Rettung | 
der Beraleute 


Wie ein Lauffeuer verbreitete jih am Sonn« 
tag abend die Nachricht von der glücklichen Ret⸗ 
tung und Bergung der unter Tage eingeſchloſſen 
geweſenen Bergleute der Karſten-Centrum⸗ 
Grube. Der Freude über die glückliche Rettung 
und der Dankbarkeit für die anſtrengenden und 
gefahrvollen Rettungsarbeiten wurde beſonders 
am Schluſſe der Vertretertagung des Kreis- 
kriegerverbandes Beuthen, beim ſtark be⸗ 
ſuchten Familienabend des Kerchenchor es 
der Herz⸗Jeſu⸗Kirche im Saale des Promenaden⸗ 
Reſtaurants und beim Drei⸗Königs⸗Abend des 
Vereins junger deutſcher Kaufleute im Konzert- 
hauſe Ausdruck verliehen. 


Rofenbern 


* Stubenbrand. Bei dem Kriegsvetera⸗ 
nen von 1864/66 und 1870/1, Siegmund, 
brach plötzlich Feuer aus. Da die Nachbarn das 
Feuer ſofort bemerkten, konnte weiterer Schaden 
verhindert werden. 


* Die Bevölkerung im Jahre 1931. Im Jahre 
1931 wurden verzeichnet: 125 Sterbefälle und 
142 Geburten. Die Geburten überſteigen die 
Todesfälle um 17. Nach der Statiftil ſtarben im 
Alter von 15 bis 30 Jahren 18, zwiſchen 30 und 
60 Jahren 25, zwiſchen 60 und 80 Jahren 50, über 
80 Jahre 8 Perſonen. Die Zahl der he⸗ 
ſchließungen betrug 42 150 


* Landwirte klagen über das Standgeld. Die 


Er machte den Vereinen die Heranziehung und Landwirte, die den hieſigen Markt beſuchen, 
Heranbildung der Jugend zur Pflicht und klagen ſehr über das hohe Standgeld. Für 
ſprach über Weſen, Zweck und Ziel der Krieger⸗ die Stadtverwaltung wäre doch zu berückſichtigen, 


vereinsorganiſation. Er wies auch darauf hin, daß 
der Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegerhinterbliebe⸗ 
nen⸗Verband des Kyffhäuſerbundes mit 400 900 
Mitgliedern eine der größten Organiſa⸗ 
tionen dieſer Art iſt, in der die Kriegsbeſchä⸗ 
digten uſw. beſonders gut betreut werden. Der 


Redner lenkte ferner das Augenmerk auf die be- Verantwortlicher Redakteur: 


ob das hohe Standgeld bei den niedrigen Vieh⸗ 
preiſen nicht geſenkt werden könne. Auch 
dieſes Gebiet dürfte in den Rahmen der allgemei- 
nen Preisſenkung fallen 9 25 
— — Ü᷑öMk1̃ —v—ʒ 
Dr. fritz Seifter, Bielſto; 
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